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z Rußland und China.
Der Konflikt zwiſchen China und Rußland, der nach meh
Nachrichten in den nordweſtlichen Grenzdiſtrikten ſchon zur

ffenen Aktion geführt hat, wird gewiß Niemand überraſchen und
örde ebenſo gewiß keiner der europäiſchen Mächte höchſtens

pielleicht England Intereſſe abgewinnen können, ſo lange ſich
die kriegeriſchen Aktionen auf die ruſſiſchchineſiſchen Grenz-
diſtrikte, auf eine Eroberung und Vertheidigung der Provinz,
welche das Objekt des Streites bildet, beſchränken werden. Eine

Kruſſiſche Jnvaſion von der Landſeite, ein Marſch auf Peking und
eine Okkupation eines beträchtlichen Theils des weiten chineſiſchen

Reichs dürften wohl geradezu in das Gebiet der Unmöglichkeiten
Fgehören. Der einzige, ſchon manchmal erprobte Weg, die chine-

ſche Regierung von der Berechtigung einer Forderung zu über-
zeugen, bleibt nach wie vor eine Blokade, event. eine Forcirung
der chineſiſchen Häfen und ſpeziell eine Forcirung des Peiho
Fluſſes und eine Beſetzung Pekings. Daß man auf beiden Sei-

n der in Konflikt liegenden Mächte die Sachlage für ernſt genug
u einem derartigen Schritt hält, beweiſen die Anhäufung mari-

timer Streitkräfte in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ruſſiſcherſeits,
I. J die Vorkehrungen der chineſiſchen Regierung andererſeits daß

I euch die Geſandten der neutralen Mächte das Schlimmſte fürch-
m dafür ſpricht die gemeſſene Ordre an die Befehlshaber der
aar t P verſchiedenen Geſchwader, ihre Eskadres bei Shanghai zuſammen
r. J Inuziehen. Eine empfindliche Schädigung des Handels, eine

efährdung der Sicherheit ſämmtlicher ſich in chineſiſchen Plätzen
aufhaltender Europäer durch die, wie aus der Zeſchichte nach

eisbar, bei ſolchen Gelegenheiten leicht erre are breite Maſſe
r Bevölkerung, ſind in dieſer Phaſe des Konflikts die zwei

ächſten, wohl aber nicht die einzigen Punkte, welche das Inter
ſſe der europäiſchen Mächte in Anſpruch nehmen. Ein vor-

ſicher Kenner chineſiſcher Verhältniſſe, Dr. Gumbach, Profeſſor
Kollegium für fremde Wiſſenſchaften in Peking, nennt die

i neſen in einem zu Anfang der ſiebenziger Jahre erſchienenen
iche ein halbbarbariſches, ungebildetes, unwiſſendes Volk,
lches auf gleichem Fuße mit den Europäern zu behandeln,

orheit wäre, und K. v. Scherzer, welcher China 1872 im Ge-
(ge der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft beſuchte, hält
n HandelsVerkehr mit China nur in den Theilen des Reichs
d ſo lange für möglich, als Bevölkerung und Behörden durch
n Anblick der Batterien fremdländiſcher Kriegsſchiffe eingechüchtert werden können. Kaum liegen die Verhältniſſe heute

ders. Nur eine faſt gänzlich verſchwindende Zahl vornehmer
J ieſiſcher Beamten hat ſich eine Bildung nach europäiſchen
2 a griffen erworben; die Anmaßung iſt dieſelbe geblieben. Noch

mer ſucht die chineſiſche Regierung aus theils wirklicher, theils
r zur Schau getragener Unkenntniß der realen Verhältniſſe Nutzen
ziehen der Geſichtspunkt, alle anderen Mächte als Vaſallen-

aten zu betrachten, gehört noch lange nicht zu den überwundenen,
venn man ihn auch aus guter Vorſicht nicht zur unrechten Zeit

sſpricht. Man braucht ſich hierbei nur des letzten portugieſiſch
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J 10 Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)
„Wolſ u. Vitter war ſein Name
Wolfgang bejahte.
„Aha! der Maigefallene,“ ſagte Frau nickend und nahm

aus einem mit Ghypsſprützern überſäeten Schhwulte ein Ge
ſchäftsbuch, um in demſelben nachzuſchlagen.

Sie ſcheinen ſich des Falles ganz ſpeciell zu erinnernäußerte Wolfgang, durch jene Bemerkg ſern emg
„Wiſſen Sie vielleicht Näheres über den Verſtorbenen

„Es war kurze Zeit nach meiner Verheirathung,“ verſetzte
die Gefragte, „vor vier Jahren, als mein Mann an dem Denk-
ſtein gerade arbeitete, während ich ihm zuſah. Er war nämlich
Soldat geweſen und

naher Verwandter von Jhnen war.“
„Bitte, fahren Sie fort,“ ermuthigte Wolfgang die Bild

hauersfrau mit einer verbindlichen Handbewegung. „Jhr Herr
Gemahl hat nur ſeine Pflicht erfüllt. Für mich iſt aber All

s

auch das Geringſte, von Wichtigkeit, was ich über meivandten erfahren kann. 9is 9 wenen Se
m Als der Aufſtand bekämpft war,“ ergriff die Frau wiWort, „„und die Freiſchaaren ſchieten Haar ſich n

un bei einer Patrouille, welche verſchiedene Häuſer nach Ver
en abſuchte. Von einem Hauſe wußte man ganz beſtimmt,

F nd u en u r genommen hatte. Wirk-
an a en Geſuchten, it ei t ir r aber mit einer Kugel in der

El Und der todte Flüchtling hieß

Wolfgang Ritter,“ ergänzte die Frau des Bildhauers.
in Mann war zugegen, als man ihn fand, und erinnerte ſi

es Namens wieder, als er noch Jahr und Tag den Grabſtein

hat 1849 als einberufener Reſerviſt imStraßenkampfe gegen die Freiſchaaren im Feuer in b

berührt Sie dies vielleicht unangenehm, weil der Gefallene ein

Halle, Freitag den 2. Juli. Mit Beilagen.)

chineſiſchen Conflicts betreffs Macao zu erinnern und einen Blick
auf officielle chineſiſche Landkarten zu werfen, auf welchen Hong-
kong den Engländern mit ſämmtlichen Hoheitsrechten bereits
im Jahre 1842 abgetreten noch immer als Diſtrict des chine-
ſiſchen Reichs angegeben wird. Nur in einem Fache ſcheint die
Regierung die Superiorität europäiſcher Cultur voll anerkannt
zu haben und hat ein im Verhältniß zu anderen Reformen über-
haſtiges Streben gezeigt, ſich dieſelben zu Nutze zu machen. Die
Organiſation des Heeres und der Marine nach europäiſchem
Muſter, die Beſchaffung möglichſt vieler und ſchwerer Krupp-
Geſchütze zur Armirung der Küſten und Flußforts, die Beſchaffung
möglichſt vieler Küſtenvertheidigungsfahrzeuge neuſter Conſtruc-
tion mit ſchwerſter Armirung und vom größten Gefechtswerth
hat die Regierung für eine ihrer Hauptaufgaben gehalten. Jn
wie weit Ausrüſtung und Ausbildung der Landtruppen den Ver-
gleich mit einer regulären europäiſchen Armee aushalten würden,
iſt allerdings fraglich, aber auch nicht in's Gewicht fallend. Jn
richtiger Auffaſſung der Sachlage, daß es bei weitem ſchwieriger
ſei und mehr Zeit erfordere, aus den zu Gebote ſtehenden Einge
borenen tüchtige Soldaten nach europäiſchem Muſter heranzu-
bilden, eine Landarmee auch erſt in zweiter Linie nöthit, ſei, da
man ſich durch weite Grenzdiſtricte mit äußerſt ſchwierigen Ter
rainverhältniſſen in den Haupt Provinzen von der Landſeite für
gedeckt hält, hat man der Verſtärkung der Marine, der Anlage,
Erweiterung und zweckgemäßen Armirung der Hafen und Fluß-
forts, wozu man den größten Theil des Materials aus dem Aus
lande beziehen konnte, die erſte Stelle eingeräumt. Dieſe An-
ſtrengungen haben nicht verfehlt, bei den europäiſchen Mächten
Beachtung zu finden und auch Mißtrauen hervorzurufen. Jhrer
Natur nach konnten ſie auch nur gegen dieſe gerichtet ſein und
ſchließlich vielleicht die Abſicht involviren, ſich über kurz oder lang
läſtigen Vertragsbeſtimmungen zu entziehen.“

Bei den beſonders günſtigen Verhältniſſen der chineſiſchen
Küſte und KüſtenGewäſſer iſt eine Bertheidigung, ſobald ſie du rch
wenige, aber für dieſe Gewäſſer beſonders conſtruirte Schiffe
unterſtützt wird, keine allzuſchwierige und bei dem heutigen Stand
der chineſiſchen Flotte keine unlösbare Aufgabe. Man würde ſich
aber mit der Annahme im Jrrthum befinden daß es undenkbar
ſei, die chineſiſche Regierung werde, wenn ſie ſich die Kraft dazu
beimeſſe, nicht verſuchen, den Fremdenverkehr und namentlich das

Dominiren des europäiſchen Handels zu unterdrücken und die
Begünſtigungen, welche ſie größtentheils gezwungenermaßen den
Europäern zugeſtanden hat, hinweg zu räumen. Schon jetzt treten
Bemühungen in dieſer Richtung offen zu Tage. Wenn K. von
Scherzer, wie ſchon einmal erwähnt, den Handelsverkehr mit
Ching nur inſoweit für möglich hält, als Bevölkerung und Be
hörden durch den Anblick der Batterien fremdländiſcher Kriegs
ſchiffe eingeſchüchtert werden können, ſo würde dieſe Möglichkeit
nicht allein für das Jnnere Chinas ſondern auch für die Küſten
und TraktatsHäfen wegfallen müſſen, ſobald man ſtark ge
n ug iſt, oder es zu ſein ſich einbildet, durch eigne maritime Streit-
kräfte etwaigen gewaltſamen Actionen fremder Flotten die Spitze zu
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bieten. Wenn man gegen dieſe Ausführungen einwenden wolle,
daß die Aufklärung im Reiche der Mitte denn doch zu weit vor
geſchritten ſei, um an den glücklichen Ausgang eines derartigen
Conflikts denken oder ſelbſt von einem glücklichen Ausgang Vor
theile für die Weiterentwickelung des Landes erwarten zu laſſen,
ſo iſt zu entgegnen, daß eine Aufklärung und eine Kenntniß der
realen Verhältniſſe in breite Schichten der Bevölkerung über
haupt noch nicht gedrungen iſt und faſt ausnahmslos ſelbſt nur
bei denjenigen der höheren, einflußreichen Beamten zu treffen iſt,
welche als Geſantte c. den Mechanismus moderner Staaten
durch Augenſchein kennen gelernt haben. Welche Beurtheilung
aber das Streben und die Leiſtungen dieſer Aufgeklärten finden,
welche Schwierigkeiten ſich ihnen entgegenſtellen, wird Jedem
zur Genüge einleuchten, dem die der Unwiſſenheit entſpringende
Anmaßung des Hofes, die Parteiſtrömungen und die die
politiſchen Maßnahmen tief beeinflußenden Palaſtintriguen, die
gerade jetzt wieder in üppigſter Blüthe ſtehen, bekannt ſind.
Wie man auch im Uebrigen den ruſſiſchchineſiſchen Conflict auf-
faſſen mag, er erſcheint doch dazu angethan, einen Theil der hier
geſchehenen Andeutungen zu rechtfertigen

Schluß folgt.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, 30. Juni. Die Abberufung des belgiſchen

Geſandten beim Vatikan wird nunmehr offiziell be
ſtätigt. Bereits unter dem 5. Juni erhielt der Geſandte die
Anweiſung, Rom zu verlaſſen.

DieſPublikationderzwiſchen der belgiſchen Re-
gierung und dem Vatikan gewechſelter Depeſchen hat
begonnen. Am 21. November 1879 theils Miniſter des
Auswärtigen, FrèreOrban, nach Ronne katholiſchen

Papſte hervorgehe. Der Kardinal- Staatsſekretär Nina antwor-
tete am 23. November mit der Frage, ob das Miniſterium ver
lange, daß der Papſt den Biſchöfen den Mund ſchlöſſe. Am
23. November wünſcht Frère-Orban zu wiſſen, ob man von
Rom aus den Biſchöfen das Gegentheil von dem geſchrieben
habe, was man der Regierung mitgetheilt habe. Nina antwortet,

die Sprache des heiligen Stuhls ſei immer dieſelbe wie die des
Episkopats geweſen, er mißbillige das Unterrichtsgeſetz in ſeinen
Grundſätzen, aber er habe ſtets Ruhe, Vorſicht und Mäßigung
empfohlen.

Bukareſt, 30. Juni. Das hier erſcheinende Journal „Preſſa“
ſchreibt, Dank der Jntervention Oeſterreichs-Ungarns und der
wohlwollenden Haltung Rußlands ſcheine die Arabtabiafrage
im Allgemeinen zu Gunſten Rumäniens entſchieden zu ſein. Für
Rumänien ſei es ein großer Vortheil, daß die neue rumäniſch
bulgariſche Grenze durch die Signatarmächte des Berliner Ver
trages feſtgeſetzt worden ſei, ſie charakteriſire ſich demnach als
das Werk Europas und könne auch ohne deſſen Zuſtimmung nicht
geändert werden.

für den Gefallenen anfertigte. Es waren noch mehrere Neben-
umſtände dabei, die ich aber vergeſſen habe.“

„Wann kehrt Jhr Herr Gemahl von ſeiner Reiſe zurück
frug Wolfgang, der geſpannt zugehört hatte.

„Er kann morgen kommen es wäre aber auch möglich, daß
er noch einige Tage länger ausbliebe, je nachdem ihn ſeine Ge
ſchäfte aufhalten,“ entgegnete die Bildhauersfrau, während ſie
das Beſtellungsbuch aufſchlug und den Zeigefinger ſuchend über
die Seiten gleiten ließ, bis derſelbe, von Wolfgang aufmerkſam
verfolgt, endlich auf einer beſtimmten Stelle haften blieb.

„Hier iſt der Eintrag,“ bemerkte die Frau. „Als Beſteller
des Wbſteins findet ſich der Name Kammrodt eingeſchrieben.
„Ob es Herr oder eine Dame war, iſt freilich nicht beigefügt.“

Wolfgis neigte befriedigt das Haupt. „Der Name genügt
mir vollſtändig. ſagte er, dankte der Frau für ihre Bemühungen
und verabſchiedete ſe. mit höflichem Gruß. Draußen auf dem
Vorplatze war es ſtill vorden und menſchenleer. Die Geſellen

at und ſich nach Hauſe begeben. Wolf-hatten ihr Tagewerk. beendis
ne S. Altſtadt zu, um zunächſt ſeinengang lenkte ſeine Schritte derltnt. nene eng

Vetter Rabeling zu ſprechen. Jn de inen, ſchmalen Hauſe mit
ſuchte er aber vergeblich nach dem fur a
dem Droguenladen; es war ſammt dem We v
der Geheimrath Kammrodt bewohnt hatte, ver ines hochſtöckigen
beide ehemals geſtanden, erhob ſich der Neubau er en trat ein und

Hötels. Wolfgang beſann ſich nicht lange, ſonder nieder. Un
ließ ſich in der eleganten Gaſtſtube an einem Tiſche einſt den
gefähr an derſelben Stelle, auf welcher der Flüchtlin ß er jetzt
Vetter um ein rettendes Verſteck angegangen hätte, a den er
bei einem Glaſe Wein und ſchlug den Adreßkalender auf, Namen
ſich ſogleich vom Kellner hatte bringen laſſen. Nach dem rath
Kammrodt zu ſehen, drängte es ihn zunächſt. Der Geheimwon
ſelbſt war aus dem Einwohnerverzeichniß verſchwunden Im
ſeinen beiden Töchtern war nur Friederike genannt, mit de
Prädikat einer königlichen Kammervirtuoſin. Kopfſchüttelnd blät
terte Wolfgang weiter. Auch bei dem Namen Rabelinz deutete
die Angabe des Adreßbuches auf einen Umſchwung der Dinge

hin. Der ehemalige kleine Droguenhändler war als Beſitzer
der „Einhorn-Apotheke““ angeführt. Wolfgang hatte aus dem
zweijährigen Stillſtande ſeines Briefwechſels mit ihm ſchon faſt
die Befürchtung geſchöpft, daß er geſtorben war. Jetzt über
ſchlich ihn ein mißtrauiſcher Gedanke, ſein Avancement zum Apo
thekenbeſitzer könne ihn am Ende zum Hochmuth verleitet haben,
in dem er es nicht mehr angemeſſen fand, die Briefe eines Ver
bannten zu beantworten. Gleichwohl mußte er den Vetter ſprechen,
und nachdem er ſeine Zeche berichtigt, begab er ſich abermals auf
die Wanderung. Der Weg nach dem Stadttheile, in welchem die
Einhornapotheke lag, führte ihn dicht am Hoftheater vorüber.
Durch die Bogenfenſter der Corridore ſchimmerte heller Gaslicht-

glanz; aus dem Jnnern drang gedämpfte Muſik an Wolfgangs
Ohr. Er warf einen Blick auf einen der Theaterzettel, die am
Hauſe angeſchlagen waren. „Tannhäuſer,“ ſtand mit großen
Buchſtaben darauf zu leſen. Was war es, das plötzlich ſeinen
Pulsſchlag beſchleunigte und ſein Herz wie mit Sehnſucht und
Bangigkeit erfüllte? Er kannte die Oper genau genug, um zu
wiſſen, daß im Orcheſter die Harfe nicht fehlen werde. Nur dieſe
Mauern trennten ihn von der jungen Kammervirtuoſin. Weniger
Schritte nur bedurfte es, und er ſah ſie in voller Wirklichket
wieder, die noch immer mächtig in ſeiner Erinnerung lebte. Er
konnte dieſer Verſuchung nicht widerſtehen, begab ſich zur Kaſſe,
nahm einen Platz in der Nähe des Orcheſters und befand ſich
bald darauf im Zuſchauerraume. Kaum war er ſich der zahl
reichen Menge bewußt, welche ihn umgab; nur zum Scheine
wandte er ſeine nächſte äußere Aufmerkſamkeit der Scene zu, wo
vor dem thüringiſchen Landgrafen und ſeinen Gäſten ſoeben die
Minneſänger im feurigen Wettſang die Liebe prieſen; ſein Auge
ſuchte verſtohlen im Orcheſter nach der Stelle, von wo zu den
Weiſen der Sänger die perlenden Läufer, die gebrochenen Accorde
der Pedalharfe erklangen. Da ſaß ſie, in ihrem Schoße die Harfe,
über deren Saiten blitzartig die kleinen weißen Hände zuckten.
Unverändert war ihr Antlitz; ſie war ganz dieſelbe noch, wie er
ſie zuletzt geſehen. Von nun an gab es in dem ganzen, von Tönen

und ſchimmernder Pracht erfüllten Raume für Wolfgang nichts



Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Aus Petersburg wird geſchrieben: Einem verbreiteten
Gerüchte zufolge iſt die vor ein paar Tagen nach dem Stillen
Ocean ausgelaufene Panzerbatterie Kreml in der Oſtſee gegen
einen däniſchen Kauffahrer angerannt und hat bedeutende Ver-
letzungen am Bugſprit davongetragen. Jn ſechs Woloſten des
Kreiſes Odeſſa iſt der Getreidekäfer in ſo ungeheuren Maſſen
aufgetreten, daß 14 Compagnieen Soldaten zur Vertilgung aus
gerückt ſind. Jm ſüdlichen Dongebiet haben Heuſchreckenſchwärme
die Ernte vernichtet. Die Rinderpeſt greift weiter um ſich, ſie
iſt ſchon im Petersburger Zoologiſchen Garten ausgebrochen; am
26. v. M. erlagen ihr zwei Hirſche, eine wilde Ziege und ein Lama.

Das Konſiſtorium welches der Papſt alljährlich Ende
Juni bei Gelegenheit des Peter und Paulstages abzuhalten pflegt,
iſt in dieſem Jahre aufgeſchoben worden und ſoll erſt im Laufe
des Monats Juli abgehalten werden. Es wird angenommen,
daß der Papſt hierzu den Anlaß in dem Stand der Dinge in
Deutſchland gefunden hat. Anſcheinend will der Papſt den Aus
gang der preußiſchen Landtags- Verhandlungen abwarten, um ſich
ſodann über das Reſultat derſelben auszuſprechen.

Die Pforte hat einen Plan für die Regierung Armeniens
ausgearbeitet, deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Ein chriſtlicher
Gouverneur Eintheilung ſämmtlicher Provinzen in kleine Be
zirke mit einem chriſtlichen oder moslemitiſchen Gouverneur, je
nach der Mehrheit der Bevölkerung; der chriſtliche Gouverneur
ſoll zwei moslemitiſche, der muſelmaniſche Gouverneur zwei
chriſtliche Aſſiſtenten haben Gerichtshöfe für die verſchiedenen
Bezirke, und eine Polizeiaufſicht in jedem Bezirke, beſtehend aus
6 Mann, darunter 4 Chriſten, wo die Mehrheit chriſtlich iſt,
und das Gegentheil, wo die Mehrheit aus Muſelmanen beſteht.

Zufolge einer offiziöſen Konſtantinopeler Meldung beabſich-
tigt die Pforte nicht mehr den Kabinetten die Zweckmäßigkeit der

Beſetzung des Balkans im Sinne der dem Sultan zuſtehenden
Rechte in einer Note darzulegen. Aleko Paſcha muß auf Befehl
des Sultans auf ſeinem Poſten als Gouverneur von Oſtrumelien
verbleiben.

Bulgarien fühlt ſich nun doch bemüßigt, die Schleifung
der im Lande belegenen Feſtungen etwas energiſcher in die
Hand zu nehmen, freilich nur unter einer Klauſel, welche ihrer-
ſeits wiederum eine ſehr dehnbare Jnterpretation geſtattet.
Wiener Blätter bringen in Erfahrung, daß auf die von Baron
Haymerle dem Fürſten Alexander während des Letzteren An
weſenheit in Wien wegen Schleifung der DonauFeſtungen vor-
gebrachte Anregung die bulgariſche Regierung officiell nach Wien

mitgetheilt habe, die Schleifung mit Ausnahme jener Forts,
welche als Magazine zur Unterbringung von militäriſchem Ma-
terial unentbehrlich ſind, ſolle ſofort in Angriff genommen wer-
den. Das durch die Demolirung frei werdende Material wird
den betreffenden Munizipien zur Verfügung geſtellt werden.

Einer römiſchen Depeſche der „Pall Mall Gazette“ zufolge
hat der Papſt den katholiſchen Erzbiſchof von Athen inſtruirt,
mit der griechiſchen Regierung Unterhandlungen zur Herſtellung
regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Grie-
chenland und dem Vatikan anzuknüpfen.

Recht ernſt lauten die Nachrichten in Betreff der inneren
Situation Marokkos. Depeſchen aus Tanger berichten, daß
der in Marokko ſchon geraume Zeit hindurch wüthende Auf-
ſtand immeasr hßere Dimenſionen annimmt. Die Haupt
macht der Hder ſüren ſteht unter der Anführung des Muley
Tl-Anieh nun hat, zwei Tagemärſche von Fez entfernt. Der
Sultan Muley Haſſan hat daher dieſe Stadt mit ſeiner Familie
ſchleunigſt verlaſſen und ſich nach Makinez geflüchtet.

Briefe aus Zanzibar vom 2. v. M. melden die daſelbſt
erfolgte Ankunft des Reſtes der Mitglieder der deutſchen
afrikaniſchen internationalen Expedition unter Graf Schöber,
die den Zweck hat, das Land zwiſchen der belgiſchen Niederlaſſung

in Kavema am NyaſſaSee und Unyanyemba zu erforſchen.

Die Ausführung der Märzdekrete.
In Frankreich hat die Exekution gegen die vom Staate

nicht autoriſirten Kongregationen bereits geſtern be
gonnen, und zwar eröffnen die Jeſuiten den Reigen der Gemaß-
regelten. Außer dem geſtern bereits mitgetheilten liegen darüber
noch folgende Telegramme vor

Paris, 30. Juni, Mittags. Ueber die heute früh erfolgte
Schließung des Jeſuitenkloſters in der Rue de Séèvres werden noch
folgende Einzelnheiten gemeldet: Als die Polizeicommiſſäre, welche
ihre Schärpe angelegt hatten, um 4 Uhr bei dem Kloſter ankamen,
hatten ſich etwa 150 Perſonen darunter gegen 30 Journaliſten, in
der Rue de Sèvres angeſammelt. Die Polizeicommiſſäre klopften
an die Pforte des Kloſters, dieſelbe wurde ſofort geöffnet. Mehrere
Perſonen verſuchten in das Kloſter mit einzutreten, wurden indeß
von der Polizei daran verhindert; die Polizei nahm mehrere Ver
haftungen vor und trat dann allein in das Kloſter ein. Gegen 4
Uhr war die Zahl der in der Straße verſammelten Perſonen auf

etwa 500 Perſonen angewachſen. Unter ihnen befanden ſich viele
Studenten und einige Frauen. Eine Abtheilung von 20 Stadt
ſergeanten räumte die Straße. die verſammelte Menge gehorchte den
Aufforderungen der Polizei, es wurden dabei aber ſowohl die Rufe:
„Nieder mit den Dekreten! Es leben die Jeſuiten! Es lebe die Frei
heit!“ wie andererſeits die Rufe: „Es lebe die Republik! Hoch die
Dekrete!“ ausgeſtoßen. Um 5 uhr erſchien der Deputirte Baudry
d'Afſon und verſuchte in das Wohngebäude der Jeſuiten einzutreten,
wurde daran aber ungeachtet ſeines Proteſtirens von der Polizei ver
hindert. Ebenſo wurde ein Pater, der in das Kloſter eintreten
wollte, von der Polizei zurückgewieſen. Mehrere Perſonen baten den
Pater um ſeinen Segen, der Deputirte Baudryd'Aſſon erbat den
ſelben für Frankreich. Gegen 6/, Uhr fuhr der Polizeipräfekt An
drieux vor dem Kloſter vor und begab ſich mit zwei Polizeicom
miſſären in deſſen Jnneres. Wenige Minuten ſpäter drängte eine
Abtheilung von Stadtſergeanten die Menge bis an das Ende der
Rue de Söévres zurück, wobei abermals der Ruf: Es leben die Je
ſuiten! ertönte. Ein junger Mann von etwa 20 Jahren wurde ver
et Kurz darauf traten drei Mitglieder des Jeſuitenordens aus

em Kloſter heraus, darunter Ravignan; dieſelben wurden von De
1 der Rechten begleitet, die übrigen Or rin hatten

ch im Jnnern des Kloſters in ihren Zellen eingeſchloſſen, zur Oeff
nung der Thüren mußten daher Schloſſer requirirt werden und erſt
von 7/, Uhr an verließen die übrigen Ordensmitglieder einzeln und
in längeren Zwiſchenräumen die Ordensniederlaſſung. Einem Ordens-
angehörigen, der in einen Wagen ſtieg, wurde von der Gräfin
d'Arſchot, einer Belgierin, die ſich ſehr erregt geberdete, ein Blumen
bouquet zu e Die Polizei wollte die Gräfin d'Arſchot ab
führen, dieſelbe berief ſich aber auf ihre Nationalität als Belgierin
und begab ſich freiwillig hinweg. Eine Anzahl Perſonen, die fich
unter die Journaliſten gemengt hatte und Hochs auf die Jeſuiten
ausbrachte, wurde von der Polizei zurückgedrängt, einige andere Per
ſonen wandten ſich mit erregten Reden an den Polizeipräfekten An
drieux. Der Marquis von Liancourt-Belcaſtel, Mitglied der Depu
tirtenkammer, und 3 andere Perſonen, darunter der Redacteur des
Journals „Union“, Mayol de Luppe, wurden verhaftet. Kurz nach
8 Uhr hatte der letzte Ordensangehörige das Kloſter verlaſſen und etwa
10 Minuten ſpäter verließ auch der Polizeipräfekt den Platz, benſo ein
Theil der Polizeimannſchaften. Einzelnen Perſonen gelang es darauf, bis
zur Kloſterpforte vorzudringen und unter Schwenken der Hüte und Taſchen
tücher Hochs auf die Jeſuiten auszubringen; dieſelben wurden aber
ſofort von den zurückgebliebenen Polizeimannſchaften zerſtreut und
gegen 9 Uhr herrſchte in der Rue de Sèvres, welche von zahlreichen
Abtheilungen von Stadtſergeanten beſetzt blieb, vollſtändige Ruhe.
Aus Puy wird gemeldet, daß vor dem Ordenshauſe von Vals heute
Morgen ein Polizeikommiſſar mit Gendarmen erſchien. Die an
weſenden 85 Mitglieder des Jeſuitenordens gaben die Erklärung ab,
daß ſie nur der Gewalt weichen würden. Es erhielt hierauf ein
Bataillon den Befehl. ſich bewaffnel nach Vals zu begeben und
wurden die Jeſuiten durch die Soldaten aus der Niederlaſſung ent-
fernt. Die Jeſuiten hatten die Oeffnung der Thüre verweigert, um
die Polizei zum gewaltſamen Sprengen der Thürſchlöſſer zu nöthigen.
Dem Vorgang hatten etwa 200 Perſonen beigewohnt. Jn Lille
haben die Jeſuiten ihre Kapelle vor dem erſchienenen Polizeikom-
mifſar ohne Widerſtand geräumt, worauf dieſelbe unter Siegel ge
legt wurde. Die zahlreich anweſenden Neugierigen verhielten ſich
ruhig. Von mehreren Bewohnern von Lille wurde den Jeſuiten
Unterkunft in ihren Wohnungen angeboten. Jn Douagai unter
warfen ſich die Jeſuiten den Dekreten ebenfalls ohne Widerſtand.

Nachmittags. Nach aus den Departements vorliegenden
Nachrichten verließen die Jeſuiten überall ihre Niederlaſfungen, indem
ſie erklätten, der Gewalt zu weichen. Jn Borde aux überreichte
der dortige Jeſuiten-Obere einen Proteſt gegen die Verletzung ſeiner
Niederlaſſung. Jn Avignon nahmen royaliſtiſche Notabilitäten
für die Jeſuiten Partei. Jn Lyon ließen die Jeſuiten ein Proto
koll aufnehmen; der Präfekt und der Kommiſſar erhielten eine ge
richtliche Vorladung für Freitag. Jn Marſeille wollten ver
n Individuen den Eingang zu einer Kirche erzwingen, worauf
er Kommiſſar die Straße räumen ließ. Jn Angers ließ der Kom

miſſar die Thür der Jeſuiten-Niederlaſſung erbrechen; Biſchof Freppel
proteſtirte und erklärte, der Gewalt zu weichen. Man rief: „Es
lebe Freppel, es leben die Jeſuiten!“ Andere riefen: „Es lebe die
Republik!“ Jn Grenoble veranlaßten die Jeſuiten eine gericht
liche Vorladung des Präfekten zum Freitag. Jn Nantes reichten
ſie einen Proteſt gegen die Verletzung ihrer Niederlafſſung und ihres
Eigenthums ein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Juni.

Der Kaiſer nahm, wie aus Ems berichtet wird, am
Dienstag Vormittag daſelbſt nach der Rückkehr von der
Brunnenpromenade die regelmäßigen Vorträge entgegen und
empfing Nachmittags den Beſuch der Kaiſerin, welche um 1 Uhr
in Ems eingetroffen war und um 2 Uhr wieder nach Coblenz
zurückkehrte.

Unmittelbar nach dem Schluſſe der LandtagsSeſſion
werden die Beurlaubungen im Staatsminiſterium
ihren Anfang nehmen. Jn den erſten Tagen der nächſten Woche
dürfte Graf Otto zu StolbergWernigerode Berlin verlaſſen und
ſich nach Wernigerode begeben. Wie es heißt, wird er eine Art
Halburlaub antreten in der Weiſe, daß er der vorjährigen Praxis
entſprechend von Wernigerode aus die Geſchäfte des Staats
miniſteriums leitet. Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulen-
burg wird jetzt zunächſt die Ausführung der Verwaltungsgeſetze
leiten ſeine Beurlaubung wird daher wohl erſt in zwei Monaten
erfolgen. Jn welcher Reiheanfolge die übrigen Staatsminiſter fich
von hier verabſchieden werden, darüber iſt noch nichts bekannt.

Der General der Jnfanterie z. D. v. Löwenfeld iſt
geſtern zu Potsdam im 73. Lebensjahre geſtorben. Jm
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e rmehr, als Friederiken. Soweit es, ohne auffallend zu werden,

möglich war, beobachtete er ſie unausgeſetzt, wie ſie ſpielte oder
pauſirte, dem Gange der Handlung auf der Bühne folgte oder in
ihrem Notenhefte blätterte, im Zwiſchenakte mit dem an ihr Pult

tretenden Kapellmeiſter ſich unterhielt oder ihr glühendes Auge
über das Publikum ſchweifen ließ, wobei es ſich flüchtig auch ein
mal auf Wolfgang richtete

Die Oper näherte ſich ihrem Ende. Noch einmal tönten
die Klänge der Harfe, als Wolfram von Eſchenbach ſein ſehn-
ſuchtsvolles Lied an den Abendſtern ſang. Dann lehnte die
Spielerin ihr Inſtrument geräuſchlos zur Seite und erhob ſich
von ihrem Sitze. Wolfgang folgte ihrer hohen, feingegliederten
Geſtalt mit dem Auge, bis dieſe durch eine aus dem Orcheſter
führende Thür verſchwunden war.

Der weitere Verlauf der Oper bildete für ihn nur ein traum-
haftes Chaos von Tönen, Geſtalten und Bravoklatſchen, denn
ſeine Gedanken hatte die Harfenſpielerin mit ſich genommen.

Den Gang zum Vetter ſich auf den nächſten Morgen vor
behaltend, ſuchte Wolfgang nach der Opernvorſtellung wieder
das Hötel auf, um dort zu übernachten. Er hatte ſich abſichtlich
ein Zimmer nach dem Hofe heraus geben laſſen, welches die Aus
ſicht auf den Theil des Grundſtücks gewährte, wo ſich einſt der
Garten des Geheimraths befand. Alles war verſchwunden, wie
er im erſten Frühſtrahl des andern Tages gewahrte. Ein großes
nüchternes Steinwerk, hoch emporragend und Fenſter an Fenſter,
ſchaute auf den Raum herab, wo ehedem der Garten des Geheim-
raths und Rabelings Hof geweſen war. An der Stelle, wo aus
Friederikens Zimmer einſt die Harfe erklang, wirthſchafteten in
weißen Mützen die Köche des Hötels, und wo aus dem Lager-
häuschen des Vetters Wolfgang den Sprung auf die Straße
wagte, mangelten rothwangige Mägde die Hötelwäſche.

(Fortſetzung folgt.)

Sqotterei Nr. 32. Un, valle a/S,

Kleinere Mittheilungen.
[Vom Gotthardtunnel.] Die Blätter der deutſchen Schweiz

berichten, daß im Gotthardtunnel der Druck und die Geſteinsbe-
wegung fortdauern und das Mauerwerk des Tunnelkörpers bedrohen,
und das trotz aller Vorſichtsmaßregeln, die man mit Berückfichtigun
des ſpeciellen Falles getroffen. Man fürchtet, daß die Granitwöl-
bung dem Drucke nicht widerſtehen und ſchließlich nachgeben wird.
Eine Anzahl von Steinen weiſt Riſſe a und die Wölbung ſelbſt
zeigt Spuren des ausgeübten Druckes. Man zieht augenblicklich
Mittel in Erwägung, die ſich weiterer Schiebungen entgeg
laſſen, ſei es, daß man das Mauerwerk ſtärker aufführz el vie
eiſernes Wölbungsſyſtem adoptire. Die Jngenieure ſinndi- l enſetzen
daß nichts übrig bleibe, als an der bedrohten Stel“ e oder ein
ändern. Jedenfalls dürfte bis zur Benützung der Anficht,
raume Zeit vergehen.
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Jahre 1866 kommandirte er die 9. Jnfanteriediviſton und zeich
nete ſich namentlich in den Kämpfen von Nachod aus. Er er
hielt deshalb den Orden pour le mérite. Später führte er bis
zu ſeiner Penſionirung das Kommando der 2. Garde Infanterie T
Diviſion.

Die Prov.-Korreſp.“ ſchreibt: Die Konferenz zur
näheren Feſtſetzung der im Vertrage von Berlin vorgeſehenen eirg
Grenze zwiſchen der Türkei und Griechenland hat ihre Aufgabe n
nahezu vollendet. Am Freitag, 25. Juni, alſo vor Ablauf der
zweiten Woche der am 16. Juni eröffneten Konferenz, iſt durch interre
einſtimmigen Beſchluß eine Grenzlinie angenommen worden iſt te 24
welche die in der Konferenz vertretenen ſechs Großmächte überz, ie 765767
eingekommen ſind, der Türkei und dem Königreich Griechenland er
als Grundlage der nach dem dreizehnten Protokoll des Berliner n i
Kongreſſes zwiſchen den beiden genannten Staaten vorzunehmen- tWinterw
den Grenzberichtigung zu bezeichnen. Die Arbeiten, welche d I 1269 (1
Konferenz noch zu erledigen hat und vorausſichtlich in wenige 697 87
Sitzungen erledigen wird, betreffen allein einige theils ſachlich m 1638 (1
theils formale Konſequenzen des am 25. Juni geſaßten Beſchluſſe ig I 5., 4.Das bei dieſer Gelegenheit ſo erfolgreich hergeſtellte Einve t geerntet

nehmen der Mächte kann von der öffentlichen Meinung Europas 9 geſunde
nur als Zeugniß der allgemein vorwaltenden friedlichen Geſinnun 13405
mit Genugthuung betrachtet werden. Die Konferenz war n ha 788
berufen, eine moraliſche Einwirkung auf die beiden Staaten yeerntet
üben, deren Intereſſen in der vorliegenden Frage auszugleichen J
ſind. Es iſt aber wohl nicht zu erwarten, daß einer dieſer beiden J weſenes
Staaten die Bedeutung des Beſchluſſes eines ſo gewichtigen zäglich
Schiedsgerichts, wie es die Vereinigung der europäiſchen Groß auf An
mächte darſtellt, verkennen wird. folge in

Aus einer Verfügung der königlichen Regierung zu lehnte
Köln geht hervor, daß der Kultusminiſter ſämmtlichen ka- i Antrag
tholiſchen Geiſtlichen des Regierungsbezirks Köln die Benutzung ſidt hervorg
der Schullokale behufs Ertheilung des kirchlichen Religion s a. daß auf

unterrichts wieder geſtattet hat. t wird u
Aus Hamburg kommt der „M. Z.“ die wichtige und er näher

überraſchende Meldung, daß man dort an kompetenter Stelle a. bei den
die Neigung bekundet habe, wegen Aufgabe der Freihafen- p. Pforta
ſtellung in Verhandlungen mit den Reichsinſtanzen zu treten. t burg ü

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung 5 die den
betreffend die Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung der Be c bauprä
ſtimmungen über die Tagegelder und Reiſekoſten der r ſchuß
Beamtender Staatseiſenbahnen und der unter der Ver- er der Au
waltung des Staates ſtehenden Privateiſenbahnen. in ſchule

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Fer, dem vie
hat unterm 12. Juni an ſämmtliche Regierungen 2c. folgende jektirte

Zirkularverfügung erlaſſen: J ſtandNach Maßgabe des S 2 des Regulativs vom 15. Februar v. J. 8 wegen
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die unteren Schad
Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Rili 8 Beſch!tärdienſte im Jägerkorps haben diejenigen jungen Leute, welche eſch
ihre Geneigtheit zum Eintritt in vie Forſtlehre darzulegen beabſich, nahm
tigen, das Atteſt eines oberen r darüber beizubringen Provi
daß ſie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagemr- z erbaue
u chroniſchen Krankheiten ſeien, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör undoewt 1gPherfreie Sprache haben und daß die gegenwärtige Körperbeſchaffendarag erfolg

heit kein Bedenken gegen die künftige Tauglichkeit zum Nilitoreienſtemtt von 3

begründe. Da nun militärärztliche Atteſte auf Grund der hierüber ferner
beſtehenden Beſtimmungen nur zu erlangen ſind, ſobald die Au nahm
orderung zur Ausſtellung derſelben durch die verordneten militä
chen Jnſtanzen ergeht, ſo wird die königliche Regierung (Finan wundDirektion) hiermit veranlaßt, durch das dortige Amtsblatt a wird

Je machen daß Aſpiranten fär die unteren Stellen des Forſtdienſt geneh
ch mit ihren bezüglichen Geſuchen rechtzeitig an das nächſte Lant e

wehrBezirks-Kommando zu wenden haben. Letzteres iſt gehaltendie körperliche Unterſuchung in der Regel beim Muſterungs- BeAushebungsgeſchäft zu veranlaſſen, in Ausnahmefällen aber auch 6.

außerterminlichen Anweiſung eines Militärarztes zu ſchreiten.
Jn Verbindung mit der kontinentalen Südamerikap Tr

ſchen Ausſtellung in BuenosAyres wird beabſichtigt, en CTonſo
„Permanente Muſterausſtellung deutſcher Jndölu v
ſtrie- und Handelsartikel“ in jenen Ländern ins Leb be u
zu rufen. Da bereits in Argentinien, Uruguay, Paragu Da
und SüdBraſilien eine Reihe deutſcher Kolonien beſtehen u s
die deutſche Jnduſtrie und der deutſche Handel in Südamerb F. 0
ein großes Abſatzgebiet ihrer Artikel erobert, ſo iſt jedenfalß,
dieſes Unternehmen ein ſehr zeitgemäßes, und iſt anzunehmen,
daß es weſentlich dazu beitragen wird um den deutſchen Export,
nach dieſen Ländern zu fördern und zugleich als Ausgang füw
weitere Handelsunternehmungen zu dienen. Die Leitung dieſes
Unternehmens, dem der beſte Erfolg zu wünſchen iſt, hat O.

Peine in Leipzig übernommen. enDer „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz be
treffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh
ſeuchen. Daſſelbe trägt das Datum des 23. Juni 1880.

h

Parlamentariſches.
Die Kirchengeſetzcommiſſion des Herrenhauſes, welcham Mittwoch in einer fünfſtündigen Sitzung ihre Arbeit erledigte ga

hat der allgemeinen Erwartung entſprechend ſich wohl oder übel für z
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes entſchieden. Die r
ſes Reſultat ließ ſich nach der Discuſſion ſehr bald vorausſehen, ob So
wohl es nicht an Anträgen auf Wiederherſtellung der Arte hin 3 ab
4 fehlte. Der Cultusminiſter v. Puttkamer e mit dem Geh. d
Rath Hübler den Berathungen bei genWote auf den Beſchluß der
Commiſſion einen beſtimmen Einfluß. Es wird nunmehr nur

enmündlicher Bericht wen er twerden. Afft Felre urch en Referenten, Juſtizrath Adams, erſtatt
mitder Ha bend um 11 Uhr wird das Plenum ſichShachtel Zbeſchaftigen und jedenfalls dem r re

eiten ſo daß mit dem Schluß der Woche auch
Nachſeſſion des Landtages ihr Ende nehmen kann.

gokales.
alle, den 1. Juli.Bei der geſtern Kagehgarenen r h

dueten zur Berathung des Ausbaues der ver m n
deimsſtraße iſt die Vorlage des Magiſtrats tm e T
he worden. In Folge deſſen werden die Herren Sch n
Spiel von ihren nach dieſer Seite liegenden n r e
v Quadratruthen zum Preiſe von à 60 abtre Wert m
ine höchſt erfreuliche Vereinbarung mit der Univerſi V nd

ein ffen worden, indem ſelbige die auf ſie als auf r r
Wirt tliche Jnſtitut fallenden Unkoſten ſich bereit erkla ne
l rworten. Jedenfalls iſt hierdurchi errn Miniſter zu befü ru rn lange als äußerſt wünſchenswerth erkanntes Un erwreiſer I

men endgültig abgeſchteſſen von uns erwähnte Ablehnung

ie i i darauf aufmerk,Die Leſer dieſer Zeitung werdenemacht 28 J auf den Juli 1880 nach Ha e Jn
Lerufene ordentliche Gen n r er ch
Sorau-Gub ener- Eiſenbahn h äh eng

woſelbſt der Unter
die energiſchſten Maßregeln haft zu erſehen.

Zeitung befindlichen Anzeige des Auf
dähere hierüber iſtfinden wird. Das Nähere hierider jf ſichtraths dieſer Ge

v c 7 n eMUpnonk u 7 222 o rer 4 t
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m
teWinterweizen 1435 (im Staate 1246) kg, Sommerweizen
1269 (1183) Kg, Winterroggen 996 (878) Kg, Sommerroggen
597 (572) Kg, Wintergerſte 1747 (1359) Kg, Somwergerſte

geſunde und 25 349 325 (391 550 889) Kg kranke, zuſammen
I 340 586 241 (11 866 741 105) kg (kranke faſt 2 pro
ha 7880 (6364) kg. An Wieſenheu wurden überhaupt
geerntet 569 271 761 (3 637 412 466) Kg, pro ha 2650 Kg.

Naumburg. Der vor Kurzem hier verſammelt ge
weſeneKreistag verhandelte über folgende Gegenſtände: 1. Be

zäglich des dem Hauſe der Abgeordneten zugegangenen Antrags
auf Annahme eines Geſetzentwurfs wegen Regelung der Erb
folge in den Bauernhöfen und Einführung des Anerbenrechts
lehnte die Verſammlung einſtimmig die Befürwortung dieſes
Antrags ab, da ein Bedürfniß hierzu innerhalb des Kreiſes nicht
hervorgetreten ſei, hält es dagegen für dringend wünſchenswerth,
daß auf Geſetzeswege das Parzelliren der Bauernhöfe erſchwert
wird und daß auf Grund einer geſetzlichen Beſtimmung ein
näher zu beſtimmender Theil des Bauernguts als Grundſtock
bei den Gebäuden belaſſen werden muß. 2. Der Landesſchule
Pforta wird für den anſchlagsmäßigen Ausbau des von Cam-
burg über Cuculau nach Köſen führenden Kommunikationsweges
die dem Kreiſe von der Provinz überwieſene Gemeinde Wege-
bauprämie im Betrage von 1140 63 als einmaliger Zu-

ſtand zu nehmen und weitere Garantien dem Fiscus gegenüber
vegen der dauernden Unterhaltung der Brüche und eventuellen

Schadlos haltung des Fiscus zu verweigern, dagegen den frühern
Beſchluß des Kreistags vom 26. Juni 1879, wonach die Ueber
nahme einer Verpflichtung Seitens des Kreiſes gegenüber der
Provinzialvertretung dahin, daß die künftige Unterhaltung der zu

WMarkktberichte.
Magdeburg, d. 30. Juni. Landweizen 222—-232 .4 Rauhwei

v 215--222 Roggen 206--218 Chevaliergerſte 92—200
andgerſte 184--192 Hafer 158--170 pr. 1000 kg. Mag

deburger Börſe, d. 30. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 65-—65,50

Berlin, d. 30. Juni. Weizen loco unverändert Termine
niedriger, gekünd. 2000 Ctnr., igungspreis 218,5 bez. Loco
295--235 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 218,5 .4
bez. Durchſchnittspreis 218,5 bez. Juni Juli 215--214-214,5

bez. Juli Aug. 199 198 bez., Aug. Sept. 4 bez., Sept.
Oct. 195,5--194 .4 bez., Oct. Nov. 195--194 .4 bez. Roggenloco ſtill, Termine wenig verändert, gekünd. 46,000 Ctnr., Kihhe

ngspreis 197,5 bez. Loco 198--212 .4& nach Qualität gefor
ert, ruſſ. bez., inländ. 211 ab Bahn bez., pr. dieſen Mo

nat 200--195--199 bez. Durchſchnittspreis 197,6 bez., Juni
Juli 187,5--138 .4 bez. Juli Aug. 175,5--175--175,25 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 165--165,5--165 bez., Oct.
Nov. 163,5--165 .4 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr.

nom., Juli Aug. 150 Br. Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
142,5 .4& nom. Oct. Nov. 4 bez. Mais loco flau, gekünd.

Ctnur., Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. Loco 130-—-133nach Qualität r Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188
--210 nach Qualität gefordert, Futterwaare 175--187 .4 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterraps bez., neuer Winter
rübſen 200--225 .4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl be-
hauptet gekünd. 200 Ctnr., Kündigungspreis 55,6 bez. Loco mit
Faß bez., ohne Faß 55,6 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen
Monat 55,7-55,5 bez. Durchſchnittspreis 55,6 bez. Juni-
Juli 55 bez., Juli Aug. 54 9-55 bez. Aug /Sept. .4 bez.Sept. Oct. 56,1 bez. Oct. Nov. 56,4 bez., Nov. Dec. 56,8
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung

bez. Spiritus matt einſetzend, ſchließt feſt und höher,
gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 64,4.& pr. 100 Liter à 100

10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 64,4
64,I--64,6 bez. Durchſchnittspreis 64,4 bez., Juni Juli u.
Juli Aug. 64 464, I646 bez. Aug. Sept. 63,4-63,263. 6
bez. Sept. Oct. 58,3-—-58,6 bez. Oct. Novbr. 55,9--56 bez.
Nov. Dec. 55,5-55,6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

19,000 loco ohne Faß 64,6 bez.
Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50, Nr. 0 3000--28,50, Nr. 0

und 1 18,50 --27 50. Roggenmehl flau, gekünd. 2000 Ctnr., Kün
digungspreis 26,35 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100

Weizen pr. Juni/ Juli 225,00 bez. Roggen pr. Juni 195,00
bez., Juni Juli 187 50 bez. Sept. Oct. 164,50 bez. Räbbvl pr.
Juni 54 50 bez. Sept. Oct. 54 75 bez., Oct. Novbr. 55,25 bez.
Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 30. Juni. Wetzen pr. Juni 21800 bez., Herbſt
193,00 bez. Roggen pr. Juni 188,00 bez. Herbſt 162,00 bez.

z., pr. Aug. Dec. 9,75 à 10,60 bz.,S ericht.) J Lype
r 1294 (1045) kg Stellenreihe: 2., oße und kleine, 155-—200 .4 nach Qualität gefordert. er loco 22, bz. u. Bf., pr, Juli 22, Bf., pr. Sept. 24 bz. u. Bf., d 3e 7 re S er wurden an e kleſfeln cher Lerlne geſhaſtelce, hetine te Kürbigungehets Se De t. Steeh. Rinde d

5., 4., T. I., I. 7 Staate 11 075 190 206 bez. Loco 157. 180 nach Qualität gefordert, pr. dieſen uni): Petroleum in NewYork 95/, Gd. do. in u 9geerntet: 1 315 236 916 (im Staate 5 s Monat 136 nom., Durchſchnittspreis 156 bez. Juni Juli 155 P. 12 0.Gd., rohes Petroleum 7 Pipe line CertiſicatsWechſel auf London in Gold 4 ppe 84 0. ſe

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kvnigl.
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Juni Abends am neuen d
am 1. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.
1 tand der Saale bei Bernburg war am 30. Juni
,20 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauam We rn J Magded ves antmrt
aſſerſtan er e be agdeburg am 30.Pegel 1,60 Meter über x Zoni. An
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Juni 76 Ceniſ

weter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 30. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies

wiederum bei Eröffnung ziemlich günſtige Haltung auf, in dieſer
Richtung waren namentlich die feſten Notirungen der fremden Bör
ſenplätze von Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemei
nen ruhig. Jm Verlaufe des Verkehrs machten ſich in Folge von
Realiſationen einige Schwankungen geltend, doch ſchloß die Börſe
wieder feſter. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung meiſt gut
behauptet aber ruhig waren. Die Kaſſawerthe der übrigen h ts

und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft; Pfand und Rentenbricfe und inländiſche Eiſch ahn

Prioritäten feſt und ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnactien blieben
ruhig bei wenig veränderten Courſen; Bergiſche lebhafter. Von
öſterreichiſchen Bahnen wurden Galizier und Nordweſtbahn belebt
und höher. Bankactien und Jnduſtriepapiere feſt und ruhig
Diskonto-CommanditAntheile ſteigend und ziemlich lebhaft; Laurg

gung n ige waren meiſt wenig verändert und ruhig. Der Privatdiskontuß zugeſprochen und der Kreis Ausſchuß beauftragt, wegen Küogr, unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 26,20-—26,50 .4 be we g. g atdiskont die weiteren Bedingungen mit der Landes- Durchfchnittspreis 26,35 bez. Juni /Juti 26--26,30 bez. Juli Wagen e Kern tot
ſchule zu vereinbaren. 3. Eswurde einſtimmig beſchloſſen, gemäß Aug. 2425 bez. Aug. Sept. J bez. Sept. Oet. 23 90-- Franzoſen und Lombarden waren ſehr ruhig, aber feſt n Den

dem vorgetragenen Beſchluſſe des Kreisa r Breslau, d. 30. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr Heſterreichſſch Ungariſche Renten ren f e e Segghee

3 53 e 3 S e g e un ru i 777jektirten Bau einer Brücke über die Saale bei der Henne Juni Juli 62,80 bez. Aug. Sept. 62,00 bez. Sept. Oct. 57,50 bez.

un t z ſchwächer.urſe um 2 r. Tendenz: Schluß beſſer. Lombarden 142,0Franzoſen 499 50 Creditactien 494,50, ander Stamm Prien
täten 80,00, Laurahütte 119,75, Deutſche Bank 139 75, Diskonto-

Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 54 50 bez. Herbſt 55,50 bez. Spi-
ritus loco 63,30 bez. Juni 63,60 bez., Juli Aug. 63,20 bez. Sept.
Oct. 57,50 bez.

Hamburg, d. 30. Juni.

erbauenden Brücke in einer der Herſtellung entſprechenden Weiſe
erfolgt, oder die von der Provinz gewährte Beihilfe im Betrage
von 30 33 000 zurückgezahlt wird, genehmigt wurde, auch Weizen loco unverändert auf Ter- Commandit 176,50, Bergiſche 111,75, ColnMind Moinfernerhin in allen Punkten aufrecht zu erhalten. 4. Die Ueber mine flau. KR*oggen loco unverändert auf Termine flau. Weizen z 101,75, Rheiniſche 18 Oberſchleſiſche 18878 Gallger u
nahme der Verwaltung der dem hieſigen Verein zur Pflege ver Hr. Juni Juli 200 n Fept. Octbr. 192 Br. 191 G. Kumänter 56.62. Seſterr. Papierrente 68,62, Heſterr. Silberrente 9
wundeter und erkrankter Krieger gehörigen Fonds auf den Kreis Roggen pr. Juni Juli 108 Br. 177 r St. Oct. 152 Br. 64,25, Ztaliener 8625, Ruſſen alte 92,25, Ruſſen neue 9437,

156 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr.
Oct. 57. Spiritus ruhig pr. Juli Aug. 52 Br. Aug. Sept. 52,

Oeſterr. Goldrente 76,75, Ungar. Goldrente 96,25, Ruſſiſche Notenwird einem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes v. J. 1876 gemäß 21725, I. Orient 61,12, III. Orient Rumiän. Ob oder
genehmigt. Br., Sept. Oct. 52 Br. Wetter: Schön. Looſe

ceeagawmwgòg9a ſIs79 78 187 t3 i Dividende 1878 1879 Dividende [1878 1879 g.ner Börse vom 30. Juni. Berliner Caſſenverein 89 8 o 169,00B Osnabrücker Stahlw. 9 060, 00 bz B Berlin-Anhalter I. u. II. Em, 7 „0 SBerli h. J e t See z halter in. U. m. n 133, 8323 Gold, Silber und Papiergeld.
j raunſchweiger Vank. 412412 92, o o. T „90 G erlin Dresden v. St. gar. 415103, 5Fonds und Staatspapiere. re Vreditbant t 513 94,00 B luto, Bergwerks Seſ. 9 0 1174,5063 Berlin Goruiter r en 5 Souvereign e

F Breslau. Diskontobank 3 51293,25 re GEageftorf) S S 755058 o. Iit. B. muth Fraucd Stücke 16206Deutſche Reichs Anleihe 4 100,906 Coburger Creditbank. 412 5 87, 60 B Sch m i2 5 l 100, 006 do. 415 101,666b3 ar. 4 3065Fonſolidirte Anleihe 412 105, 50638 Darmſtädter Bant 634990 147,25b3 vo. St. Pr.-A. [(412 52521104,0063 BerlinPotsd.-Magdeb. C. 4 99, 70 bz6 wperials 2
S Anleihe 4 (99,90b3 do. Zettelbank. 5145 6106, 50 6 Thale, Eiſenwert. O 43,0B o. do. E. 41 102, 2563 eſterreichiſche Banknoten 173,50655253 4 99, 90bz G Deſſ. Creditbank, neue 33 176,006 Weſtfäl. Draht-Juduſt. 534 104, 90b38 Berl. Stett. II. Em. gar. 31 4 99, 30bz do. Silbergulden g

ar t z e De Bee z s Wiffener, Stamm. Pr. l61 0 119,006 J7. 73 Em. do. 4 (99,30b3 Ruſſiſche Banknoten 217,00 b
Pr. Anl. v. 2 eutſche Bank 2 3 o. l. Em. do 4 (99,30b tt 5 Sobz e r z 1 Irr DegFlauSchweid.Freib E. t 102, 9066a nto 1 W R. 2mäiſche äffect u. Wechſel Bant h 9 Eiſenbahn- Stamm und Stamm sie 185 ereußiſche 99,209 63 ahn 4000 l 141,132,5 CölnPtind II. Em. 99re e e e re Prioritäts-Actien. de Ainvener S Prämienſchlüßfz Pommerſche 31291,206 Hannoverſche Bank 5 i 4 i 102, 90636 do. 312 gar. IV. Em. 9930 636 ſchlüſſe.Fl. do. 4 99, 5 Zeipziger Creditanſtalt 623 10 146,756 AachenMaſtricht 2 34 39,79 636 do. VI. Cm. 412191 806T o. 412102, 198 Magdeburger Baukv. 4 123 82, 00 63 Altona Kieler 623) 8 1153,6063 Halle Sorau Guben gar. 41163, 790 Sneue 4 99,906 Rekauger Creditbank 212 0 97,25636 Bergiſch-Märkiſche 4 414 111,5063 Ragdeb.Halberfſt. von 865 4115101.706 BerlinPotsdamer Jxli. Anugnſt.

ächſiſche 7, Norddeutſche Bank 845 10 162, 90B Berlin- Anhalt 5 5 117.00636 MagdeburgWittenberge 3 84,256 Zergiſch-Markiſche 1131 I 1Schleſiſche 292,1906 Nordd. Grunderedit 0 50, 75 Berlin Dresden 0 6 19,90 bz Magdeburg Leipzig. Lt. A. 412 103, 30b4 Köin-Mindener. la 12 13Weſtprenß., ritterfch. 31292, 75 63 Deſterr. Creditanſtalt 8814 11 verlinGörlitz. 00 21.70 63 do. do. Lit. B. 4 (99, 10 636 Galizier 127 2 128do. r 99,406 Preuß Bod. Cred. Anſt. 5 09 91,70b Serlin Hamburg 10t,12i, 205, 25636 Niederſchleſiſch- Rärt. 1. S. 1 997561 Mainz Budwigshafen 193131 lasdo. II. Serie 412 103. 256 do. Ctr. Bd. Cr.-Aſt. 9 o 910 129, 90b3 B Berlin- otsd. Rgdeb.: 312 4 99, 10 etwbzBOberſchleſtſche gar. E. 3292, 00 B Oberſchieſiſch ghaſen i 2
do. 2 99,40bz Reichsbank [412 6 o 150, 10b3 G BerlinStettin 3,65 4814 115,20bz do. gar, i F. 4 108,30646 Seſterr Rordweſtb. hn 3 e 37gur und Reumärtiſche 4 997083 Sachſiſche an 33 8 178;068 Zreslau-Schwd. zreib. 134 108/ 50016 do et Fheiniſche an (306 We tiez ommerſche 33 Schaffh. Bantverein 3 3 689,006 CölnMindener 62 ſo 1147,20 do gar. 400 1035665 Aumtnilſe 7

S Poſenſche 4 99,606 Schleſiſcher Bankverein 5 6 106,106 alle-Sorau-Gubener 9 0 25,Hetwbz G vo von 1879 412104,9065 Rechte Oder-üfer 110124 Freußiſche x 4 99,7063 Weimariſche Bank ärkiſch-Poſener O 09 29, v0 z do. (Coſel-Oderbergh 5 Zredlau Schw. Freib. h 11.2T e. Wefiti ich l 7 r r iſche Südbahn 412102,406 Daruuſtädter eib. 150712a c a iederf hle Märk. gar. 2, z e te derufer r. 41 T rflan u et duſtrie-Papi Zord hauſen Erfari gar. 60 Nheiniſhe i Ev. Staat ar. 513.— Dipernt, e2nmanvit 1381tefs eisInduſtrie Papiere. e en ne e e e et Ferne Zeden Kredit u rh h e e r r einRahe v. St. gar. I.Em. 412103, 756 auraähütte 12323 31VBad. Präwien- Anleihe 67. 4 333,725 Vazar s 712111,006 Oſtpreußiſche Südbahn 0 (0 57, 60 z Schleswig Holſteiner i r e 3373do. 35 Fl. Obligation l17s, b Brauerei Ahrens 1 212 69, 10b3 Rechte Oderuferbahn 7 h Thuringer z er S 3 zBayer., Prämien-Anleihe. 4 1145. 106 do. Böhmiſches. 10 9 118,50b36 Kheiniſche. 7 158,90b3 do. F. Ser a r ente 37 7811Seannjchw. 202hl. 8. St. 93, 5563 km ukt do. neue 2000 B. 153 1063 do Se ten ein Mind. Prim. Anieſhe e 182,198 do. Königſtadt. 09 27 do. R. gar. 41 559,20 63 do. VI. Serie: 413103; 108 e Teue 8749, 90eſſauer St. Pr. Anleihe 312 128,208 vo. Tivoli 0 3 (89, 2563 G Rhein-Rahe o 18,7561 S Mainz Ludwig hafen gar. 412 102, 75636 Aug. ſten u 10
Soth, Gr. Sr. Pfandbr. 5. 119.238 do. Uniouns 9 0 447,09 Stargard-Poſen. [412 41242 102, 7563 do. do. 1878 5 1065,25636 Reue Hrient 2202Sbecer Prämien Anleihe 312185, 3963 Chem. Fabr. Leopold?h. 58, 75636 Thüringer 8 812 169.8663 „2 J lo2 62 i

r e d a el z Hur Vodenbagh. energiſche Krebtt 50217znb. e S Cröllwitzer Papierfabr e e do. 2 2 3 enbachAusländiſche Fonds Se 13 tie m r r 4 23 771 Der prag II. neue 5Eilenburger Cattun (61, Leimar-Gera gar. 2142 52, Prag fr.Fiſenbahlb, Görliter 612 84,75 G do. 2ronv, [4 i 2 2779006 äuifadett Wentb. 1873 gar. 5 [86,60 etw bzB
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 76,80b3B do. Oberſchleſiſche 0 0 57,59 bz6G Gal. Carl Ludw. Bahn gar. 5 „75 bzdo apier-Rente 45 63, 75bz B Glauziger Zuckerfabrik 2 146,20 7 77. 77 gar. II. Em. 5 89,10 6o e tun. i 3 5 681,50 6 gern Str. z z d. z W E. 83 Leipziger Börse vom 30. Muni.re Se 3 Naſch.-Fabr. Anhalter i 0 61,90 v rich Sie 2 1427 ne ger 3da. 1864 do. 312, 0063 do. Egels 30, 75b36 Magdeb.Halbſt. B.ſ8 i i Wie 90,86 b38 KronprinzRudolf-V. gar. 5 83,70 bGoldreute v 9386,30396, 40 do. Freund 13,25626 vo. e Sehr rn (32733 Deutſche 35 Zfe.ar. St. Ciſenb. Anleihe 21,80b3 do. Halleſche 14 16 170,003 KordhauſenErfurt (5 3 i 5 91,600636 ersFzernowig 78,60636 990-2000 M. 4 1180, 2563
tolieniſche Reute 5 86,25 do. Hannoverſche Fe 17,70 b OelsGneſen. o 110 7 77 i m 83539 ba do. 1000 4 1100,2563umänier, mittel 8 1111,00b3B do. Linke, Breslau 3 3273,75 Sſtpreuß. Südbahn. (5 5 (5 98 25639 Ochterr r t e 5 172,09 658 do. 500200 4 1100,265
do. kleine 8 111.00b;B do. Schwearzkopff 3 e Fechte Oderuferbähn (5 7 Theo 141. 106 pr. sb., alte gar. 353 Königl Sächſ. ReutenAul.
rig e en ren e. Woher cher e n. en an. 9 e Adrigi. Seelen fnt. 77 808r c Saalbahn ß Em. 93, ächſ. Aul.h be Ketten t Sache Mnenivedn e. 98 en o e tn n el h e e e e e e e elt- Anleihe 5 62,10b zunibne Geſellſchaft 121173 n Lomb.) gar. 264,506 o, Staats al. v. Ind echiſce Unleim de r. 10800 Ala rebvin). I T ehe Auge reren t e d z r e et u z 8,908nion Taba t „90 b S Weſt 505gar. 15 s 703 z. b ar. 5 (98,75 v do. v. 1830200- 25 F. 3 98066ten a 5hm. Weſtb. 500gar. (5 5341 6 102,5083 Ungar. Kordoſtbiſt u. HypothekenCertificate. T et z Se de d. 1825 368 e 28 h.e Bergwerks-HüttenGeſellſchaften. en r en e v ben r on n tetHyp. -Pfobr. 5 103, 75 6 rer Prior. do. v. 1869e h e e d e ten ren t t nete ne n tn ndo. do. do. 2 z er r. ergw. 3 Rumänier 2 335 56,60 bz Chact. Krementſchu ar a z 54710 D. 32 3at,, do. do. do. 5 101,75636 Bochum Vergw., 4. 104,50 Nu Staats b. 500gar. [5 7 7 55 145,0063 G o. do. i g 2 4 53 o. do. do. 50 u. 25 T. 4 101,106re do. do. do. s 105,90636 do. eng 5 An ſiſche Sadweſtt gar 8556 50010 ehren Ater et 3 0, 6 d. e 2 105ux 8. W. pr. Sop. G. r. S z 5 38329 Schweizer Weſtbahn 9 0 223,69 I Woroneſch gar. 3 6 o. do. v. 1867 ab 09 66

nifactius. i 93 „2HrUndCred. Vant. 9 98, r Zeruſſa, Sergwert 9 9 108,50 Saents gar. 5 188,2563 d. J. da. 700 T. 4 196, 7963
r yp. Sr. Gr ige 5 105,90 Sraunſchweiger Kohlen 90 31,906 Sarſchau Wien (9166 11, 256, 00656 Kuret.etew gar 5333.7 de l 19 T. 3 93
db. Pfobr. Centr. d.-Cr. 4 t Dortmunder e r 9,50 6 Mosto Rjaſan gar. o o. B. 256 7. 4 99,60 Ge e e e. 300 R. zu et ar. 5 99,87 52üchz. à 100 5 195 10616 do. St. pr. A. 2. A. 6 79.5665 eg äſan-Kovlow gar. i. 4063d e. s See EiſenbahnPrioritäts-Actien und RheinstBologehe 3 s Jbr. 5 „506 Duxer Kohlenverein 0 137,7565 uig, wo s 2,8 zbgtpaer Srnuderr? P tie 187 ge e an. 6 u Obligationen. Por Je Anſſig Teplitzer 33 1877 z 183.22

m abgeſt. 5 „50b2 eorg Mar. Sergw.S. J 7 Warſchau Wien l. Em 102,0 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 80,606br. 5 191„00b36 Grepdiner Werte 0 3 fs. II. m. 5 „90 55be arten Bergwert Weſ.' 1182,50336 Aachen Maſticher h 1o0, 738 do III. u. 5 101,7565 Srihgtehrader, er S
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Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn. Saxlebners Bitterquelle Plen in der grögen Reſtaurationee

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß der Actionäre der HalleSorauGu ſchaftlichen Ausſtellung die2

bener EiſenbahnGeſellſchaft, daß aus Veranlaſſung der in einem der ſtatut- 4 z t 0mäßigen Blätter verſpätet erſchienenen Bekanntmachung über die diesjährige u 1 9 ſtehe General-Verſammmlung die auf den 6. Jnli er. nach Halle a/S. l eItaura ionsha z

ein ſelbſt und die beiden Portaleordeutliche Generalverſammlung der Actionäre durch Liebig, Runsen, Fresenius avalysirt, sowie erprobt und ſowie eine Menge Fahnen u. De
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,der Halle Sorau Gubener RKisenbahn Ge- J Hirseh, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nassbaum, Bs- J rationsſtoffe meiſtbietend gegen glu

h, K Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun- 9sollgohaſt nernanfgehoben w. Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer Zeit abzubrechen und das Material Te Hetamtmadung de Tages an welchem die General Verſammlung e e e e e e en den Abbruch et a
demnächſt ſtattfinden wird, bleibt vorbehalten. ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu Verlangen vorhandenen Löcher ſind zu verfüller u

Berlin, 30. Juni 1880. Der Besitzer: Andreas Saxliehner, Budapest. das Pflaſter zu repariren. die

Der Auffichtsrath e Cent de daten Theder Halle Sorau- Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft. w. r. De
Die am 1. Juli er. fälligen Conpons von Halle in der Pfefferschen Buchhandlung Erbtheilungshalber ſoll do SeePrölsögeten Contral. Socönckedtt Pfanhriefen. J erleſen en

werden von uns koſtenfrei eingelöft. Con und Wort 60 Jahren c 3 zä vit R a t
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. mit Bezugnahme auf das beſtem Erfolg betrieben wird, ver die

Kleine Steinſtraße 5a. Muſik- Drama Richard Wagner's. kauft werden. ow. kann das Fuhr- non

Von d e c per s vor3 59/ Vardhb-e 3 hörigem Jnventar: ferde ätBerg. Märk. 9 01 bahn rioritäten, Dr. Eugen Dreher, Droſchten, 4 Landauer, 10 Schüt t e
Die Direction der Bergisch-Märkischen Eisenbahn Kkündigt Die- Privatdocent an der Univerſität Halle. ten, Geſchirrerc. 2c., alles in gutem die

selben per 1. Januar 1881 zur Rückzahblung, stellt jedoch den In- Preis 80 Pf. Stande, ſofort mit übernommen hie
habern frei, sie in Obligationen convertiren zu lassen, welche vom werden. Bewerber wollen ihre 27 ſeit1. Januar 1881 ab mit 4/, Verzinst werden, wenn die Anmel- Offerten bei Gustav Moritz, diedung dazu in der 5 vis 7, A. a. Sonnabend den 3. Juli Nachmittags 5 Uhr gr. Steinſtraße 53 abgeben. c we

vom 7 uli bis ugust d. J. o Der Gemüſegarten des Ritterguts rickad St Musik Aufführung Sbaegrantleben tet MerſeburgDa sich die Annahme der Convertirung empfiehlt, s0 bitte ich r mit Gärtnerwohnung, Obſt- und Spar- tatum recht baldige Finreichung der Stuoke. des Hasslerschen Vereins aniagie drie die i vo
e d an meiſtbietend verpachtet werden. Re cigMale a. en 29. Juni in der Marktkirche. flectanten wollen ſich daſelbſt melden. dacMeine o Se 72 el von Bose. unn Die 2te Mag meines Ha OReise-Unfall- Versicherung. Oratorium nach Worten der heiligen Schrift es, grosse Steinetrasse 04 ist zu S

Die Verſicherungs Geſellſchaft Thuringia“ in Erfurt componirt von Felix Mendelssohn- Bartholdy. vermiethen und I. Oetober zu be- na
gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch ziehen. fern tanUnglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt werden, Solisten: Frau Clara Wiegand, Concertsängerin, Herr e In Bad Verka ver T
gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde Heinrich Wiegand. Herr Adolf Siesmundt, Opernsänger aus Weimar ſind möblirte
unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Verſicherungsdauer auch Leipzig, und Mitglieder des Hasslerschen Vereins. Orchester: Gartenwohnungen zum Sommer- T
jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede Benutzung der Droſchke, jeder Die Büchner'sche Capelle aus Leipzig. Violoncello-Solo: aufenthalt zu dem Preiſe von 2, 3, 4

Dienſt oder Spazierritt betrachtet. Herr Jul. Klengel aus Leipzig. u. 5 pr. Woche zu vermiethen.Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf Weitere Auskunft ertheilt Emildie Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat 75 von Eintrittskarten zum Schiff der Kirche à 2 zu den Em- Schloevoigt in Berka bei Weimar F
3 Monat 1. 50 und von 1 Jahr 3. poren à 1 Schülerbillets à 75 sind in den Handlungen der B. Nr. 51 oder Hoffmann's Hofbuch ge

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und lerren Schrödel Simon, H. Karmrodt und Pr. Arnold, handlung in Weimar.
des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Ver am Markt, zu haben. Texte ebendaselbst. Die Veſetage meines Hauſes gr fi
tretern der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Pinlass 5 Uhr. Ende nach 7 Uhr. C. A. Hassler. Ulrichſtr. 37, beſtehend aus 6 Stuben

Theodor Lange zu haben. e 4 Kammern, Küche und Zubehör, iſte der vom Aeidor sten Sinn VRheinasgohegr Vof. en
v kohlengrube Pauline zu Stöbnitz ver Mücheln Grosses Garten Concert Eine freundliche möblirte

Stube nebſt Kabinet, Ausſicht auf der
Marktplatz, zu vermiethen Markt 5.

Für unſer Colonialwaaren En
l ſuchen pr. Oct. einen

bei Merseburg Entrée für Nicht Abonnenten 20ſind zu verkaufen:
eine gut erhaltene 10pferdige liegende Waſſerhaltungs- Maſchine Rt von I2 u und 2 Hub, BReaach Lauche täbelt.

2) eine Dampfſpeiſepumpe, Sonntag Nachmittag großes Promenaden- Lehrling mit den nöthigen Schulkennt-
an r Apparat, Concert Abends Ball im Kursani. Neichhaltige M tce aein doppelter Vorwärmer, in. igg- lag aS.5) 2 Stück Kunſtkreuzwinkel nebſt Lager und Auſchlüſſen. Wein- und W n n unch wen c dt G. Hintze C Klincke.

6) 2 Stück 1 Flammrohr-Keſſel à 24“ 6“ lang, 4 Fuß 6“ NB. Stallung reichlich vorhanden. ernardv. Ein junges Mädchen, werches die
och, 22“ Flammenrohrdurchmeſſer, nebſt dazu gehöriger Küche erlernen will, kann noch ſofortrmatur, m Uxti afahrt nach Whaale. eintreten Neſſe's Hotel, Stadt Ber-

7) 3 Treppenroſte mit Schüttrümpf e S Sonntag, 4. Jnli er. II. Cl. 4,20, III. Cl. 2,80. n Halle aS.8) 2 Stück 8zöllige Pumpenſätze mit 9zölligen Steigröhren à auf Abfahrt von Halle früh 6,1, von Trotha 6,18. Rückfahrt von Thale r105 Fuß Teufe, nebſt den dazu gehörigen Kolben, Ventilen c. 7,50 Abends. Jn Quedlinburg und Neinſtedt wird angehalten Billets Stellen ſuchen
Die Maſchinen ſind von der vormals Herzoglichen Eiſengießerei werden zu obigen Preiſen uur noch bis heute Abend W ausgegeben Tücht. ält. u. jüng. Landwirthſchaf

Bernburg unter Herrn Hüttenmeiſter Grund angefertigt, und ſpäter koſten ſolche 50 mehr bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77. Äterinnen m. langjähr. Atteſt; perf.

bis 15. Juli o. im Betriebe. Robert Sienank. Magdeburg Kochmamſells für Privathäx e r S l 8 ſells für Privathäuſer,Syere Austunſt ertweilt ber rer Zugſaſonsſen neueſter Conſtruckion mit Fepreßten und glatten I Verkänferinnen aller Branchen,
Lambrequins in eleganter Ausführung. junge gebild. Mädchen, d. ff. Küche

Rolljalousien aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie Ferlernt haben, z. Stütze der Haus-
ſolche aus Holz zu Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten ſabricirt und empfiehlt frau.

bei billiger Preieſtellung. ff sBauornamentse aus gepreßtem Zinkblech für Bau und Garten- S ene Ste len

5 4 a er I iDecoration liefert billigſt Max Nietzschmann, f. 1perf. Kochmamſell f. 1 ff. Pri
u gt vathaus auf d. Lande b. 360 .4Kloſterſtraßße 10a., früher hinterm Harz 102. Geh. 2 gebild. Kinderfrauen u.

2 4 f. v f b. 60ehe v e e eheJ e e Au ah Verkäuferin f. Weißwaaren Ge DeFRAV-BEXNTOS (Süd-Amerika). luſye u an d Frun Rinneh wenn die h 4 n J Belgis eher Arbeitspferde. Dale darte e etNur äch t e e große Märkerſtraße 18.jeden Toptes nebenstehen- D 0den Namenszug in blauer 7 4 40 W Sen Farbe trügt. e Ca. S. S Sonntag 4. Juli„Gliricin- e A. Sohmidt's,Zum Ouartalwechsel!neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver e ans ch
bonneiments auf Bazar,tilgung von Ratten giftfrei un Schwarza.

ſchädlich für Hausthiere giebt ab in v Abf. 5 Uhr früh,Doſen à 100 „5, 200 400 e Modenblatt, Rückf. 8 Uhr Abends.
die Löwen Apotheke Modenwelt Fliegende Blät- Billets auf 1 Tag u. 3 Tage gültig bei

in Kemberg, Reg.-Bez. Merſeburg. ter, Kladderadatſch, Schalk
Beſtellungen per Poſt werden um Neues Blatt, Daheim, Fami-

W E. B c
Company's

Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur so-
fortigen Herstellung einer sehr billigen und vortrefflichen
Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller

unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern Droguisten, Apothekern ete. Steinbrecher Jasper.Am Bahnhof kein Verkauf.ehend ausgeführt. P lienblatt, Gartenlaube, Hausß u füh P freund, Ueber Land und Pe Naundorf bei Neideburg.
S t 4 li e e Se Jlluſtrirte Zeitung Buch für Sonntag den 4. Juli ladet ergeüber die vorzügliche Wirkung dieſes ſtrix 9 S Preiſed SOnn ag en J Ju t Mittels zu orzagug r Alle, Jlluſtr. Welt ec., auf alle benſt zum Balll ein frei

der Kriegerverein.

Am 10. und II. Juli findet in
Köſen die 150jährige Erinnerungs
feier zur Anufſchließung der daſigen
Soolquelle ſtatt. Etwaige Geſuche 4. Jul

in u. ausländiſchen Zeitſchriften nnT trifft ein großer Trans e eWort der beſten belgiſchen Epilepsie, a e enth. i de
e z ſten Fälle heile ich in kürzeſter Friſt Max Koestler, Poſtſtr.Spannpfer de bei mir ein. nach einer mir allein eigenen und ſtets Journal-Desezirxel

7 erfolgreichen Methode auch brieflich. J l äb zur Aufſ SSangerhausen W ilhe lin Stechk Speralsen Dr. n e in J billig u. prompt. Eintritt jererzeit. in en n en Scheeren hatz.
W e Zraunſchweig. Schon Hunderte geheilt. das Feſtcomite.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



Für die durch Ueberſchwemmung in der
preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz und in den

Harzgegenden Verunglückten
Fet ferner eingegangen: von R. O. (für die Lauſitz) 20 A.

3u K. 10 E. I0 Halle Ungenannt 10 F. W. 3 bis
heute in Summa 153 .4.

Weitere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 1. Juli 1880.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 30. Juni. Die „Agence Havas“ konſtatirt, daß

die Ausführung der Dekrete vom 29. März in keinem
Theile Frankreichs bemerkenswerthe Ruheſtörungen hervorgerufen
habe und hebt hervor, daß dieſe Dekrete heute nur gegen die
JeſuitenNiederlaſſungen zur Ausführung gelangt ſeien, welche
den ausdrücklichen Befehl erhalten hätten, ſich ſpäteſtens bis
zum 30. Juni aufzulöſen. Was die übrigen nicht autoriſirten

Kongregationen von Männern angeht, ſo enthält das ſie be
treffende Dekret nur die dringende Aufforderung, ihre Angelegen
heiten zu regeln. Es ſei noch zu erwähnen, daß der Regierung
die materiellen Mittel gefehlt haben würden, wenn ſie es unter
nommen hätte gegen ſämmtliche Kongregationen gleichzeitig
vorzugehen. In der That habe in den meiſten Klöſtern die
Räumung nicht weniger als 6 bis 7 Stunden in Anſpruch ge
nommen. Jndeß kenne die Regierung ihre Pflicht und werde
dieſelbe mit der gleichen Feſtigkeit ecfüllen, ſobald der Zeitpunkt
hierfür gekommen ſein werde. Nach weiteren Meldungen iſt
ſeitens einer großen Anzahl jeſuitiſcher Niederlaſſungen gegen
die Polizeikommiſſare wegen Verletzung des Hausrechts und
wegen Heeinträchtigung der perſönlichen Freiheit vor den Ge
richten Klage erhoben worden.

Raguſa, 30. Juni. Aus Dulcigno hat ſich eine Depu-
tation zu dem türkiſchen Gouverneur in Skutari begeben, um
von demſelben Aufklärung über die angebliche Abtretung Dul-
cignos an Montenegro zu erbitten. Der Gouverneur erwiderte,
daß ihm kein derartiger amtlicher Auftrag ertheilt worden ſei
und forderte die Deputation auf, das Nöthige vorzubereiten, um
Dulcigno eventuell gegen einen Angriff vertheidigen zu können.
Die albaneſiſche Liga hat in Folge deſſen 600 bewaffnete Leute
nach Dulcigno geſendet, deſſen türkiſche Garniſon ſich nach Sku-
tari zurückzog.

BuenosAyres, 30. Juni. Der Friedeiſt abgeſchloſſen.
Tejedos hat ſeine Kandidatur zurückgezogen. Die Provinzial
truppen haben die Waffen in BuenosAyres niedergelegt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Juni.

Mit dem Reichskanzler haben ſich geſtern die Frau
Fürſtin und Graf Wilhelm v. Bismarck nach Friedrichsruh be
geben. Die Frau Gräfin zu Rantzau und der Legationsrath
Graf zu Rantzau verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe von dem
fürſtlichen Paare.

Ueber die Konferenz berichtet man der „Nat.Ztg.:
In der geſtrigen Sitzung der Konferenz einigte man ſich ſchnell
über die Feſtſetzung der Finalakte; wie wir hören, handelt es
ſich nur um einzelne redaktionelle Aenderungen. Jm Weiteren
wurden ſämmtliche eingegangenen Petitionen erledigt, die theils
von Albaneſeu, theils von Griechen ausgegangen uno ebenſo
zahlreich für als gegen die Annektirung an Griechenland abgefaßt
waren. Die Konferenz war darüber einverſtanden, daß ſie
lediglich mit der Leſung und Kenntnißnahme der Petitionen ſich
zu begnügen habe, da eine Entſcheidung über die ausgeſproche-
nen Wünſche außerhalb ihrer Kompetenz liege. Das Schlußpro
tokoll wird jedenfalls dieſe Woche noch unterzeichnet. Die Bot-
ſchafter ſind weiter damit beſchäftigt, ſich über den Entwurf
einer Note zu verſtändigen, die als Kollektivnote oder identiſche
Note der Türkei und Griechenland zugeſtellt werden ſoll. Doch
ſind das nur diplomatiſche Vorbereitungen, da die Beſchlüſſe in
dieſer Beziehung von den Regierungen direkt ausgehen werden.

Die neuen Karten von Griechenland mit der von der Konfe-
renz feſtgeſtellten Grenze werden in allernächſter Zeit erſcheinen.

Jm „R. Anz.“ werden diejenigen Ehrenritter des
Johanniterordens, welche am 24. Juni in der Johanniter-
Ordenskirche zu Sonnenburg vom Prinzen Karl dem Herren-

Halle, Freitag den 2. Juli 1880.

meiſter des JohamiterOrdens, den Ritterſchlag und die Jnveſti
tur erhalten haben, namhaft gemacht.

Die evangeliſch-lutheriſche Landesſhynode ſoll
im Königreich Sachſen demnächſt zuſammentreten. Es
ſollen auf derſelben Anträge gefaßt werden welche ein ener
giſches Vorgehen gegen Diejenigen bezwecken, die ſich in Sachſen

ſeit Einführung der Civilregiſter der kirchlichen Trauung der
Taufe ihrer Kinder c. entziehen. Es iſt ſogar der Vorſchlag
gemacht worden, die Namen der Betreffenden zu veröffentlichen.

Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt daſelbſt der Geh.
Juſtizrath Dr. Rüger zum Bürgermeiſter gewählt.

In hieſigen politiſchen und juriſtiſchen Kreiſen iſt ein
Artikel: „Das Zuchthaus ein Verſorghaus?“ ſehr
bemerkt worden, in welchem das amtliche Blatt der ſächſiſchen
Regierung, das „Dresdener Journal“, den in letzter Zeit ſo oft
wiederholten Behauptungen über eine gegen die Sträf- und Zücht
linge geübte ungerechtfertigte Milde entgegentritt. Man
glaubt, daß der von längerer Krankheit wiedergeſtellte General
ſtaatsanwalt Dr. v. Schwarze, der bekanntlich auch das Buch
des Dr. Mittelſtädt über die Freiheitsſtrafe bekämpft hat, dieſer
Publication nicht fern ſteht.

Der Rektortitel ſoll nach einer Verfügung des Kul-
tusminiſters den Hauptlehrern von Volksſchulen mit mindeſtens
ſechs aufſteigenden Klaſſen verliehen werden, wenn ſie das Exa
men als Rektoren beſtanden haben. Die Düſſeldorfer Regierung
fügt dem noch hinzu daß die Lehrer überhaupt und namentlich
rückſichtlich der äußeren Formen diejenige perſönliche Quali-
fikation beſitzen ſollen welche eine derartige bevorrechtigte Aus
nahmeſtellung erfordert.

Das von Haſſelmann redigirte Organ „Deutſche
Zeitung“ ſtellt Enthüllungen in Ausſicht. Daſſelbe ſchreibt in
ſeiner Nummer vom letzten Sonntag wörtlich Folgendes: „Jn
nächſter Nummer der „Deutſchen Zeitung werden thatſächliche
Enthüllungen über die Vorgänge in den Genoſſenſchaften zu
Berlin, Hamburg und Leipzig über das Verhältniß Haſſel-
mann's zu den Herren Bebel, Liebknecht, Rackow und
Genoſſen erfolgen. Für heute mußte dieſer Artikel ſeines gro
ßen Umfangs wegen zurückbleiben.“

Ausland.
Frankreich.

um ein gemeinſames Programm zu vereinbaren weiß der
„National“ Folgendes zu berichten:

Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Gleich im Anbeginn der Sitzung,
deren Ehrenpräſidium natürlich wieder einem Galeerenſträfling über
tragen war, wurde beſtimmt, daß alle anweſenden Journaliſten den
Saal zu verlaſſen hätten. Da dieſer Beſchluß aber ſchwer auszu
führen war, ließ man ihn wieder fallen. Nun veſties ein Jndivi
duum deſſen Namen uns leider entgangen iſt die Tribüne und
ſchlug eine Allianz zwiſchen den franzöſiſchen Arbeitern und den
deutſchen Agitatoren vor. Der Redner war, wie er ſelbſt erklärte,
ein Unterthan des deutſchen Kaiſers. Die Proteſte ließen nicht auf
ſich warten. Ein braver junger Menſch ſprang wüthend auf die
Eſtrade und rief inmitten eines unbeſchreiblichen Tumults: „Man
werfe dieſen Pruſſien hinaus!“ Wer find Sie denn? fragte man
ihn. heiße Roger Bermond, ich bin ein Lothringer, ein
Franzoſe.“ Hinaus mit ihm! erſcholl es von allen Seiten. Herr
Roger Bermond wurde umringt und vie ſehr er fich auch wehrte,
mißhandelt und über den Haufen gerannt. Einige Bürger wollenihn in Schutz nehmen. Da ſtürzen ſich 300 oder 400 Ehende auf ſie

zu, und es regnete Schläge und Schimpfworte, wie: Spitzel! Canaille
Banditen! Vonapartiſten! auf die 5 oder 6 jungen Leute die ſich
mit dem Stocke ſo gut wie möglich vertheidigten während Roger
Bermond mit zerriſſenen Kleidern und zerſchlagenen Gliedern das
Weite ſucht. Erſt auf der Straße hatte der Skandal ein Ende. Der
Referent des „National“ gehörte ſelbſt zu der kleinen Gruppe die
von einer Bande von Taugenichtſen und Trunkenbolden ſo feig an
gefallen und an die Luft geſetzt wurde.

England.
vm Unterhauſe wird am 1. Juli über den Antrag Glad-

ſtones debattirt werden, daß jedes Parlamentsmitglied, welches
den Anſpruch erhebt, eine geſetzmäßige Erklärung an Eides
ſtatt abgeben zu dürfen eine ſolche ungeachtet der in der
Sitzung vom 22. d. angenommenen Reſolution an Stelle des
Eides abgeben darf. Man glaubt, wie die „Times“ erfährt, daß
die liberalen Mitglieder, welche ſich vorige Woche der Abſtimmung
enthielten, zur Unterſtützung eines ſolchen Antrages ſich zuſammen

Ein Brief von Guſtav Freytag.
Aus Blankenburg in Thüringen dem freundlich am Ein

gange des herrlichen Schwarzathales gelegenem Städtchen, von
welchem ſchon der berühmte Fürſt PücklerMuskau ſagte: „Hätte
ich Muskaunicht, möchte ich wohl Blankenburg haben,“ und welches
das Reiſeziel ſo vieler wanderluſtigen Touriſten iſt, wird uns eine
intereſſante Mittheilung gemacht, die wir in Folgendem wiedergeben.
Neben der ſchönſten und bedeutendſten Ruine des Thüringer Wal
des, dem Greifenſtein, welcher vor hoher Bergeszinne in's Thal
hinabſchaut, beſitzt Blankenburg nog, en Vorzug, am Eingang des
Schwarzathales zu liegen. „Das Schwarzathal iſt ein Epos, von
der Natur im erhabenſten Lapidarſtil gedichtet.“ Die Schönheiten
deſſelben ſind in Reiſehandbüchern eingehend geſchildert. Aber kein
Fremder, der dieſe Gegend nur flüchtig berührt, lernt ihre Reize
kennen und würdigen, ſondern dazu gehört, daß man ſich an einem
Orte feſtſetzt und von da wiederholte Streifzüge macht über Berg

und Thal. Neben dem Chryſopras im Schwarzathale iſt vor
Allem dazu das Hotel und Logirhaus „Weidmannsheil“
wie geſchaffen. „Weidmannsheil iſt ein 10 Minuten oberhalb
Chryſopras gelegen mit allen Bequemlichkeiten eingerichtetes Hotel,
welches die doppelte Annehmlichkeit hat, erſtens beſcheidene Preiſe
zu ſtellen und dann im ſchönſten Theile des SchwarzaThales zu
liegen. Von hier aus kann man vie Opelei, Trippſtein, Schwarz
burg, Blankenburg, den Greifenſtein bequem erreichen. Jn
unmittelbarſter Nähe liegt rechts eine Reihe herrlicher Klippen,
darunter Griesbachfelſen Teufelstreppe und andere, vicekt gegen
über hat man, wie weit man auch das Auge ſchickt, die herrlichſten
Waldparthien. Ueber einen Steg gelangt man über die Schwarza
direkt in den Wildpark und bequem zu dem „Eberſtein“ empor,
welcher am Ausläufer der prächtigen Hünnekoppe (305 Meter
über dem Niveau des Saalthales) liegt und in das Thal hinab-
grüßt. Auf dem Eberſtein kann man täglich zweimal, Vormittag
und Abends dem Füttern des Schwarzwildes zuſehn, was ein un
bedingt intereſſantes Schauſpiel gewährt. Die Hünnekoppe mit
häbſchen Nebenparthien erhebt ſich direkt Weidmannsheil gegen-
über und wird von den „Dutzend Reiſenden“ leider nicht beſucht,

trotzdem man hier einen wunderbaren Blick hat. Eine andere Par
thie iſt das liebliche Werrathal mit dem anheimelnden Waldſitze
„Werraſitz“. Man überſchreitet oben genannten Steg und immer
im Walde wandernd, erreicht man das Werrathal in einigen Mi-
nuten. „Der köſtliche, von prächtigem Nadelwald umhegte Felſen-
ſitz, bei welchem ſich die Braunsdorfer und Dittersdorfer Werra,
in maleriſchen Kaskaden von Platte zu Platte herabſtürzend ver
einigen, iſt einer der ſeltenen Plätze, den die gütige Natur mit
allen Reizen bezaubernder Waldeinſamkeit ſchmückt. Hier kann
man traumverloren die Sprache des Waldes und ſeiner gefiederten
Sänger lauſchen, wie Guſtav zu Putlitz lauſchen der auf dieſem
Ruheſitze an ſeinem ſinnigen Märchencyklus, „Was ſich der Wald
erzählt“, dichtete. So erzählt der in Blankenburg lebende Herr
Hauptmann Sachſe in ſeinem unbedingt beachtenswerthen Büchlein
„Blankenburg in Thüringen“, dem er eine genaue Specialkarte
beigefügt hat. Steigt man höher, ſo erreicht man bald Dittersdorf,
ein richtiges thüringer Waldvorf mit allen ſeinen charakteriſtiſchen
Eigenthümlichkeiten. Hier iſt der Sitz einer fürſtlichen Forſtei und
und der biedere Revier-Förſter Herr O. Röhm läßt nach echter
Weidmannsart alle Wanderer herzlich willkommen. Dicht bei Dit
tersdorf erſchließt ſich von der Dittersdorfer Höhe (383 Meter)
ein prachtvolles GebirgsPanorama mit bedeutendem Fernblick.

Es dürfen dieſe kurzen Anmerkungen wohl genügen und da
mit den verehrten Leſern den Beweis beigebracht zu haben, wie
lohnend es iſt, gerade auf „Weidmannsheil“ einen längeren
Aufenthalt zu nehmen. Einen neuen Reiz mehr hat „Weidmanns-
heil“ durch das folgende kleine Ereigniß erhalten. Der in Sachſen
und Thüringen in weiteren Kreiſen bekannte Schriftſteller Harweck-

Waldſtedt, welcher ſich gegenwärtig in Blankenburg zur Cur auf-
hält, taufte eine herrliche ca. 400 Fuß hohe, aber ſehr bequem zu
beſteigende Klippe, direkt hinter Weidmannsheil gelegen, „Jngo
klippe“ und einen jenſeits der Schwarza gleich gegenüber Weid
mannsheil gelegene uralte, aber grünende Eiche „GuſtavFrey-
tag-Eiche in pietätvoller Verehrung gegen Guſtav Freytag, den
hervorragenden Dichter unſrer Zeit, der in verſchiedenen ſeiner
herrlichen Dichtungen den Thüringer Wald ſo prächtig beſchreibt

und in ſeinem „Jngo und Jngraban“ das „ſchwarze Waſſer“,

Zweite Beilage zu e 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ſchaaren werden, und daß conſervative ſowie liberale Abgeordnete
der vorwöchentlichen Majorität gegen deren Annahme nichts ein
zuwenden haben werden. Erfüllt ſich die Heu der „Times“,
ſo wäre der Fall Bradlaugh mit allen ſeinen Conſequenzen aus
der Welt geſchafft. Gewonnen hat bei der ganzen Angelegenheit
keine Partei, weder die Anhänger der Regierung noch die Hoch
tories der Staatskirche. Der bekannte franzöſiſche Politiker John
Lemoinne hat Recht, wenn er im „Journal des Debats“ in Betreff
des Falles Bradlaugh zu folgendem Schluſſe gelangt:

„Unſere lieben Freunde, die ne ilden ſich ein, daß ſie
der Typus und Urtypus des Liberalismus ſind! Und ſie laſſen ſich
ruhig den Weihranch gefallen, welchen ihnen alle gefitteten Völker
treuen, indem man ſie als ein in allen Dingen nachzuahmendes
Kuſter hinſtellt! Nun denn es giebt kein Land, in welchem das

Phariſäerthum eine ſolche Herrſchaft eine ſolche Tyrannei übt.
Mit welchem Rechte, fragen wir, erlaubt ſich eine politiſche Kammer,
die Gewiſſen zu prüfen und von einem Manne, der die geſetzlichen
Bedingungen erfüllt und ſich im Namen ſeiner Wähler praſentirt,
einen Beichtzettel zu verlangen? Es wäre lohnend, vielen dieſer
großen Puritaner in's Herz zu blicken, welche fordern, daß man t
des Namens Gottes bediene und die dieſen Namen täglich ſelbſt
mißbrauchen Wir können uns gar nicht denken, wie dieſe Auguren
einander anſehen mögen, ohne zu lachen. Das Ende dieſes heuch
leriſchen Streites iſt mit Unfehlbarkeit vorauszuſehen es wird das
Ende des Eides ſein.“

Es iſt in dieſem Falle wohl zu unterſcheiden zwiſchen dem
Weſen (Jnhalt) des Eides und der Art und Weiſe der formelle
Betheuerung. Was das erſterwähnte Moment betrifft, ſo wur
den, wie die „Fr. Pr.“ hervorhebt, nach der Thronbeſteigung

s von Oranien diejenigen Jakobiten nicht zum Par
uzelaſſen, welche die Ableiſtung des Huldigungseides

wWelgrien, und alle Welt billigte dieſe Maßnahme. Denn
rege welcher offen erklärt, daß er die elementarſten Grund

e Staatsverfaſſung nicht anerkenne, ſchließt ſich damit
ſelber on der Theilnahme an der geſetzgebenden Körperſchaft
aus. In gleicher Weiſe iſt ja bekanntlich vom preußiſchen Abge
rnetenhauſe ſtets gegen den „Dänen“ Krüger verfahren wor
den. Etwas Anderes iſt es aber mit der Form der eidlichen
Betheuerung, die ſich ja den Quäkern, Juden c. gegenüber ver-
ſchieden geſtaltet. Wenn ſich hier das engliſche Parlament mit
den Gerichten, die ſich in ſolchem Fall mit einer einfachen Be
theuerung der Wahrhaftigkeit an Eides Statt begnügen, in Wider

ſpruch ſetzt und die Zulaſſung davon abhängig machen will, ob
Jemand an einen perſönlichen Gott glaubt, oder vom ſpino

ziſtiſchen oder Hegel'ſchen Gottesbegriff ausgeht, ſo hat es damitAus einer Privatverſammlung welche am 27. Juni von ziſtiſch Hegel'ſch griff ausgeht, ſo h
Pariſer Sozialiſten und Revolutionärs abgehalten wurde,

einen Schritt gethan, welchen es ſchwerlich aufrecht erhalten
kann und auch auf die Dauer wird.

BVelgien.
Die „Tribune de Mons“ hat am 28. und 29. Juni nicht

erſcheinen können, weil die Klerikalen, um die weitere Ver
öffentlichung der Dumontſchen Schriftſtücke zu verhindern, die
Setzer der Druckerei zur Arbeitsweigerung bewogen hatten.
Natürlich werden ſich andere Seyer genug finden, die keinen An
ſtand nehmen, an der Enthüllung des klerikalen Gankelſpiels
mitzuarbeiten. Das von dem Leibarzt des Papſtes Dr. Ce-
carelli in Rom am 15. Mai 1879 ausgeſtellte Zeugniß, daß der
für „verrückt“ erklärte Biſchof von Tournai, Mſgr.- S mwont,
„frei von jeder phyſiſchen Krankheit und in vollem Beſitze ſeiner
geiſtigen Fähigkeiten“ ſei, wird von der klerikalen Preſſe hart
näckig ignorirt. Der Mann, der ſich ſo weit vergeſſen hat, die
geheimen Schriftſtücke des Epiſkopats zu veröffentlichen und das
römiſche Gaukelſpiel bloßzulegen, ſoll und muß „verrückt“ ſein.

Lokales.
Halle, den 1. Juli.

Die Halliſche Handelskammer hat ſoeben ihren
Jahresbericht pro 1879, ein ſehr voluminöſes Schriftſtück
don 13 Bogen Hochquart ausgegeben; wir behalten uns vor,
eingehender darauf zurückzukommen.

Am 5. wird in Kempten (Baiern) eine Reichsbank-
nebenſtelle eröffnet.

Geſtern Abend wurde der 28 Jahre alte Arbeiter Paul
Mentler in ſeiner Wohnung, Weingärten 31 erhängt gefunden.
M. zeigte ſchon ſeit einiger Zeit Spuren von Tiefſinn. Ferner
wurde heute Morgen der Maurer Seifert von hier in einer
Bodenkammer Henriettenſtr. 20 erhängt gefunden. Motive bis
jetzt unbekannt.

die Schwarza ebenfalls ſchildert. Die Jdee des genannten Herrn
fand in Bekanntenkceiſen allgemeine Zuſtimmung und wurde die
Eiche nach der durch Herrn Förſter Röhm eingeholter Erlaubniß
Sr. Durchlaucht des reg. Fürſten Georg von Schwarzburg Rudol
ſtadt, welche der hohe Herr in ſeiner bekannten Liebenswürdigkeit
gern gewährte, „GuſtavFreytag- Eiche getauft. Herr Har
weck-Waldſtedt ſchrieb an Herrn Hofrath Dr. Guſtav Frey
tag einen Brief, in welchem er demſelben yon dem Obigen Mit
theilung machte. Die Antwort des Herrn Freytag iſt in ſo liebens
würdigem, ſchönen Stile gehalten, kennzeichnet ſo recht den echten
Dichter und charakteriſirt die Beſcheidenheit des bedeutenden und be
rühmten Mannes daß wir gewiß nicht fehlgreifen, wenn wir dieſen
Brief in Folgendem einem größeren Leſerkreiſe vermitteln, was wir,
ohne indiskret zu ſein, wohl umſomehr thun können, als er auch
an die „Tauftheilnahme“ gerichtet iſt, und beide oben genannte
Bezeichnungen der Oeffentlichkeit übergeben wurden. Der Brief
hat folgenden Wortlaut:

Wiesbaden, 7. Juni 1880.
Hochverehrter Herr!

Daß ich Jhnen und den Herren und Damen Jhrer Geſell-
ſchaft für das überraſchende Zeichen ihres Wohlwollens von gan
zem Herzen dankbar bin, davon werden Sie wohl überzeugt ſein.
Es iſt für den Schriftſteller ein Glück und eine reine Freude, wenn
ihm ſein Werk freundlichen Antheil auch über Solche gewinnt, denen
er perſönlich nicht nahe ſteht, und die warme Empfindung, welche
ihm ſeine Leſer entgegen bringen, wird ihm die beſte Belohnung.
Faſt allzugroß iſt die Ehre, welche Sie mir erweiſen, denn es bleibt

immer ein Wagniß, zwiſchen die dauerhaften Gebilde der Natur
den Namen und die Erinnerung an Menſchen einzutragen welche
durch die Gunſt der Zeitgenoſſen emporgehoben und vielleicht ſchon
von der nächſten Generation vergeſſen werden. Unter dem Rauſchen
des Bergwaldes iſt Menſchenuruhm wenig. Wenn ich mich bei der
Eiche, welche fortan meinen Namen tragen ſoll, mit Selbſtgefühl
an gütige Freunde erinnern darf, und daß dieſe auch in Gottes
freier Natur meiner gedacht haben, ſo mahnt der Gedanke zur De
muth, daß ſchon gegenwärtig die große Mehrzahl der Wanderer,
welche an dem Baume vorübergehen, gar nicht weiß, wer der Mann
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Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen.

In der geſtern im Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt ſtatt
gefundenen Sitzung des VerwaltungsRaths des landwirthſchaft
lichen Kreditverb indes der Provinz Sachſen und der darauf folgen
den GeneralVerſammlung der Mitglieder dieſes Verbandes kam
als Haupt Gegenſtand der Tagesordung der Geſchäftsbericht für
das Jahr 1879 zur Verleſung.

Aus demſelben ergab ſich, daß ſeit der Eröffnung des Jn
ſtituts, d. i. 1. Januar 1865 bis zum Schluſſe des Jahres 1878:

10004 825 .4
in Provinzial und landſchaftlichen CentralPfand
briefen emittirt worden ſind.

Im Jahre 1879 wurden ferner in den beiden

Pfandbriefsſorten zuſammen
ausgegeben, demnach bis zum Schluſſe des Jahres

187585 e e 11 072975Für dieſe Darlehne ſind 180 Ritter und
Landgüter der Provinz mit einem Geſammt Areale

von 18744ha 96 a 23 qm zur erſten Stelle im
Grundbuche verpfändet. Der ſtatutenmäßige
Werth dieſer Güter, von dem 51 dem Regierungs
bezirke Magdeburg, 118 dem Regierungsbezirke
Merſeburg und 11 dem Regierungsoezirke Erfurt
angehören, beziffert ſich auf. 18008 482

Durch Rückzahlung infolge Kündigung Seitens
x Darlehnsnehmer hat ſich die obige Pfandbrief

ſumme umvermindert, es blieben demnach am Schluſſe des
Jahres 1879 noch zu verzinſen 10068 650

Amortifirt find hiervon bis ult. December

1879
mithin befanden ſich an dem bezeichneten Tage noch

im Umlanfe e 9417950Der Reſervefonds bezifferte ſich am Schluſſe des Jahres
1879 auf

1068 150 .4

1004325 .4

650700

92 481,90
In demſelben iſt laut Beſchluſſes vom heuttgen Tage, auch

der nach der Jahres Rechnung pro 1879 ſich beim Verwaltungs-
fonds ergebende Ueberſchuß von 14148 in Höhe von

14000
übertragen, der Reſt von 148 aber als Vortrag auf das Jahr
1880 übernommen worden.

Dieſer Beſchluß betraf den bemerkenswertheſten Theil der
vom VerwaltungsRathe heute dechargirten Rechnung vom vorigen

Jahre.t Nachdem noch die vom Verwaltungsrathe ſtatutenmäßig vor

zunehmenden Wahlen in Betreff:
a) eines Vorſitzenden und Stellvertreters,

dreier ſtellvertretenden Mitglieder,
c) zwei ReviſionsCommiſſarien,

eines Mitgliedes zur Central landſchaftlichen Deputation be

hufs Prüfung und Dechargirung der JahresRechnun der Central-
Landſchaft
ſtattgefunden und bezüglich dieſer Stellungen die ſeitherigen In
haber derſelben, nämlich die Herren Conſul Stengel in Staßfurt,
Rittergutsbeſitzer Hertwig auf Reinharz, Guts und zyabrikbeſitzer
SeLrrfchlag in Cochſtedt, Stadt Gutsbeſitzer Hochheim in
Schafſtedt, Rittergutsbeſitzer von Bodenhauſen in Meineweh,
Rittergutsbeſitzer A. Zimmermann in Salzmünde und Gutsbeſitzer
Lohſe in Möckerling mit Acclamation auf das Jahr 1880/81 wieder
gewählt worden ſind, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 26. Juni 1880.

Die etwas über 14 Jahre alte Dienſtmagd Emma Paulig
aus Delitzſch ſteht unter Anklage des Giftmordes. Die Ange
klagte iſt ſeit dem 1. April d. J. bei dem Arbeiter Kurth in Stock
witz bei Delitzſch im Dienſt, in welcher Eigenſchaft ihr hauptſächlich
die Wartung des I jährigen Töchterchens deſſelben oblag. Am
6. April, alſo wenige Tage nach ihrem Anzug, morgens gegen 8 Uhr
weichte die Angeklagte eine Anzahl Streichhölzer in einer Taſſe Milch
auf und gab dieſelbe dem ohnehin an Tuberculoſe ſtark erkrankten
Kinde zu trinken. Die Ehefrau Kurth roch bei ihrem Kommen den
Schwefelgeruch, der dem Kinde aus dem Munde ſtrömte, machte auch
ihren Mann ſofort aufmerkſam, jedoch dachten Beide, es rühre von
der Medicin her, die dem Kinde verſchrieben, und gingen wieder auf
die Arbeit. Obſchon bei der Zurückkunft der Eltern am Mittag der
Schwefelgeruch noch vorherrſchte und das Kind ſich erheblich kränker
zeigte, ſchöpften dieſelben doch noch keinen Verdacht, bis der Frau
Kurth von andern Leuten mitgetheilt wurde, daß die Emma Paulig
in der Richtung nach Delitzſch davon gelaufen ſei. Frau Kurth,
welche inzwiſchen auch die Taſſe mit einem kleinen Reſte der Gift-
milch aufgefunden hatte, lief daraufhin der Angeklagten nach, die ſie
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iſt, deſſen Name dem Baum angeheftet wurde. Hoffen wir, daß
dem ſchönen Baume der zugelegte Name nicht den Zorn friedlicher
Naturgewalten zuziehn und daß ſein Laub fröhlich grüne bis in eine
Zeit, wo der Ruhm des Dichters klein geworden iſt. Ein ſpätere
Zeit mag dann zuſehen, wie ſie mit Herrn Freytag und dem Hel
den Jngo Haus hält. Wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß die Be
wohner der Umgegend allmählich den genannten Freytag zu einem
verwünſchten Förſter machen der verurtheilt iſt, mit geſpenſtigen
Hunden über den Bauer zu wandeln, weil er ſeiner Zeit die Natur
frevelhaft bemauſt hat. Dann wird wohl auch der arme Jngo zu
einem Rieſen werden, der von ſeiner Höhe den Vorübergehen Steine
auf die Köpfe wirft. Doch da wir leben, und in dieſer Qualität
das beſte Recht haben, ſo wollen wir uns mit dem Gedanken tröſten,
daß der Menſch zu jeder Zeit ſich das geheimnißvolle Leben der
Natur auf ſeine Weiſe vertraulich zu machen ſucht. Und ſo wieder
hole ich Jhnen, wie dankbar ich dafür bin, daß Jhnen Fels und
Bergwald durch den Gedanken an meine Schreiberei einen Reiz
mehr erhalten haben, und daß Sie meinem Stamm und meiner
Erfindung zutrauen, ſie dürften in Sonnenbrand und Winterſturm

des Thüringer Waldes für die Zukunft dauern. Haben Sie die
Güte, den Damen und Herren der Geſellſchaft mit meinem Danke
angelegentliche Empfehlungen auszurichten, ebenſo Jhrem vortreff-
lichen Wirth von Weidmanns Heil, mit welchem ich gleichen Vor
namen trage. (Der Wirth heißt Guſtav Schauſeil.) Ob mir ver-
ſtattet ſein wird, dieſen Sommer in die Gegend von Blankenburg
zu kommen, vermag ich noch nicht zu beſtimmen. Jn jedem Fall
haben Sie mir Veranlaſſung gegeben, den Thüringer Wald auch
noch auf andere Weiſe heimiſch zu fühlen, als ich es ſeither wohl
ſchon war. Sie ſelbſt aber, hochverehrter Herr, bitte ich auch in
Erinnerung an früheres Begegnen die Verſicherung ausgezeichneter
Hochachtung entgegen zu nehmen, mit welcher ich bin Jhrergebenſter

Guſtav Freytag.“
Zum Schluß nur noch die Mittheilung, daß Schilder und

Wegweiſer, in den Landesfarben in dieſen Tagen angebracht
werden.

auch hinter dem Dorfe einholte und zurückbrachte. Die Ehefrau
Kurth trug ihr ſchwerleidendes Kind nach Delitzſch zum Doctor Rath
mann, der ſofort eine Vergiftung conſtatirte und Gegenmittel ver-
ſchrieb, die aber ohne Wirkung blieben. Am 11. April iſt das arme
Kind ſeinen qualvollen Leiden erlegen und wurde nunmehr Anzeige
e die wurde gefänglich eingezogen und legte als-ald ein offenes Geſtändniß ab. Befragt, warum ſie ein ſo ſchweres
Verbrechen gethan, antwortete ſie, „das Kind hätte ſo wie ſo
ſterben müſſen, da hätte ſie den Tod beſchleunigen
wollen; ſie habe es bei Frau Kurth nicht gut gehabt und
t gern wieder nach Hauſe gewollt Von dem anwe-
enden Lehrer, der ſie unterrichtet, wird ſie als ein geiſtig zurückge-bliebenes Mädchen geſchildert, das die Schule nicht regelnshit beſucht

habe, auch etwas verwahrloſt ſei. Die Herren n er
klären ſich dahin das Kind habe ſtark an Tuberculoſe gekränkelt,
der Tod wäre dadurch opreein in ca. 4 Wochen eingetreten, die
Zuführung der Giftmilch habe den Tod beſchleunigt, im Uebrigen
halten fie die Löſung von 12--14 Streichholzköpfen ſelbſt für
ein geſundes Kind für tödtlich, nur konnte nicht genau ermittelt
werden, wie viel das Kind zu fich genommen, da Ueberbleibſel
im Magen u. ſ. w. nicht vorgefunden wurden. Der Staatsanwalt
hielt die Anklage aufrecht und beantragte, die Angeklagte
wegen Mordes in die niedrigſte Strafe, nämlich 3 Jahre Gefängniß
zu verurtheilen. Der Vertheidiger plaidirte für Todtſchlag und bat
nicht über 9 Monate Gefängniß zu erkennen. Der Gerichtshof ſchloß
ch den Ausführungen des Staatsanwalts an und verurtheilte die
ngeklagte wegen Mordes zu 3 Jahren Gefängniß. Die Angeklagte

eigte während der ganzen Verhandlung große Reue. Der KellnerW Schreiber aus Dieskau, wegen Bettelns vorbeſtraft, iſt
geſtändig, zu Faſtnachten v. J. dem Knecht Klepzig in Bennewitz
aus dem Pferdeſtalle, wo er Unterkommen gefunden, I Paar Stiefeln
und 1 Portemonnaie mit 75 J Jnhalt entwendet zu haben. Ferner
geſteht der Angeklagte zu, am 19. Auguſt v. J. die Abſicht gehabt
zu haben, zu Döllnitz im daſigen Gaſthofe aus dem Geldkaſten Geld
zu ſtehlen, woran er nur durch die Aufmerkſamkeit der Mädchen ver
hindert wurde. Schließlich räumt Schreiber ein, am 23. Auguſt v. J:
in das Gehöft ſeines Vaters zu Dieskau eingedrungen zu ſein und
aus dem Koffer ſeines Bruders 19 entwendet zu haben. Wegen

und eines verſuchten Diebſtahls wird Schreiber mit 6
ochen Gefängniß beſtraft.

—D

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus der Provinz und dem Königreich Sachſen,

30. Juni. Auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen, welche von
circa 140 Gütern des Reg.-Bez. Merſeburg und des Königreichs
Sachſen gemacht worden ſind, läßt ſich ſchließen daß die dies
jährige Ernte keineswegs trübe Ausſichten befürchten läßt. Ueber
den Weizen ſind alle Berichte voll des Lobes, und darf bei
irgend günſtiger Witterung eine gute Ernte zu erwarten ſein.
Hinſichtlich des Roggens geht aus den Berichten hervor, daß
derſelbe einen wenig erfreulichen Ertrag liefern wird, da ihm die
Winter und die Maifröſte bedeutend geſchadet man erwartet
kaum den dritten Theil einer gewöhnlichen Durchſchnittsernte.
Die Kartoffeln ſehen überall befriedigend aus und verſprechen
ebenfalls einen guten Ertrag. Jn Bezug auf den Froſt wollen
wir ſchließlich bemerken, daß von der oben angeführten Güter-
zahl 93 Froſtſchäden erlitten haben und zwar: 2 Güter bis
zu 90 pCt., 2 Güter bis 80 pCt., 2 bis 70 pCt., 2 bis 60pCt.,
7 bis 50 pCt., 7 bis 40 pCt., 14 bis 33 pCt., 13 bis 25 pCt,
18 bis 20 pCt., 13 bis 15 pCt., 13 bis 10 pCt.

J Aus Preußziſch Thüringen und Umgebung, 29. Juni.
Am geſtrigen Tage wurde im Dorfe Treben (Altenburg) eine
Telegraphenſtation eröffnet, welcher Umſtand in dortiger Gegend
große Freude hervorgerufen hat, welcher in folgendem Telegramm
an den Staatsſekretär Dr. Stephan Berlin Ausdruck gegeben
wurde. Daſſelbe lautete: „Mein Herr! Es hat ſoeben der Tele-
graph in Treben das Licht der Welt erblickt! Den erſten Blitz
wir ſenden zu Danke Dem zu Händen, der uns durch ihn ſo hoch
beglückt.“ Hierauf traf nach circa 2 Stunden folgende Draht-
Antwort ein: „Beſten Dank für ihr freundliches Telegramm.
Möge das neue Verkehrsmittel Jhrem Orte, ſowie den Fabriken
und Steinbrüchen in Fockendorf und Plottendorf Nutzen bringen.
Für die Reichskaſſe wäre uns alle Jahre ein Stoß von Tele-
grammen erwünſcht, ſo hoch wie Jhr größter Kirchthurm.
Dr. Stephan Am 11. Juli c. werden die „pomologiſchen
Vereine“ des Herzogthums Altenburg in Roda feine Haupt-
verſammlung abhalten. Die „pomologiſche Geſellſchaft in
Altenburg hielt geſtern ihre Frühjahrs- Hauptverſammlung
ab, mit welcher eine hübſche Localausſtellung verknüpft worden
war. Pflanzen von größter Schönheit und Pracht waren vor-
geführt, desgleichen Treibgurken u. a. Marktpflanzen, conſervirte
Aepfel und Birnen, ein Reynold'ſcher ObſtdörrApparat u. ſ. w.
Ferner wurde mitgetheilt, daß der deutſche Pomologencongreß in
dieſem Jahre vom 3. bis 7. October in Würzburg tagen wird.

Jn der ſog. „HainLeite“ des Gerbermeiſters Gunder-
mann in Naſchhauſen wurde in dieſen Tagen von dem
Beſitzer eine Schildkröte gefunden, die 14 em lang und 6em
breit war.

Von den Mansfelder Seen und ihrer Umgebung,
29. Juni. Die diesjährige Ernte hat in hieſiger Gegend in
ihrem erſten Theile begonnen, nämlich die Raps und die Heu-
ernte, wenn auch in den verſchiedenen Lagen und Ortſchaften
mit ungleich günſtigem Ertrage. Die Rapsernte iſt auch in
unſerer ſonſt reich geſegneten Landſchaft als eine geringe zu be-
zeichnen, da der Froſt den Blüthen und jungen Schoten nicht un
bedeutenden Schaden zugefügt hat. Beſſer und reichlicher iſt die
Kleeheuernte, obwohl der zweite Schnitt infolge der einge-
tretenen günſtigen Witterung noch einen viel bedeutenderen Ertrag
verſpricht. Das Wieſenheu reſp. das Gras der Wieſen iſt
ſtellenweiſe nicht recht zur Entwickelung gekommen, namentlich in
Hinſicht auf die ſogenannten Bodengräſer; wieder andere Wieſen
ſind durch die Regenſtröme mit Schlamm und Sand verunreinigt
worden. Die Roggenfelder bieten einen traurigen Anblick, da
viele Morgen große Flächen total erfroren ſind, namentlich in
den tiefer liegenden Feldmarken, wie z. B. beim Dorfe Wans-
leben. Wo der Froſt jedoch nicht geſchadet, da ſind Halme und
Aehren gut entwickelt. Auch der Weizen und der Hafer und vor
Allem die Gerſte verſprechen eine gute Ernte, ſowohl hinſichtlich
des Körner als des Strohertrags. Die Hackfrüchte entwickeln
ſich bei der günſtigen Witterung zuſehends, namentlich zeigen die
Zuckerrüben ein recht üppiges Wachsthum. Die Kartoffeln waren
hier und da erfroren. Auch in den Weinbergen iſt hier und da
Schaden angerichtet worden. Obſt giebt's nur ſtellenweiſe in
reicherem Anhang. Das hübſch angelegte „Seebad“ des Gaſt
wirths Lippold zu Wansleben hatte am Sonntage eine un-
geheure Menge von Gäſten aus Nah und Fern, ſelbſt aus den
Städten Schafſtädt, Schraplau, Halle, Eisleben c., herbei-
gezogen.

Jn Nordhauſen bemerkten dieſer Tage Bewohner der
Unterſtadt auf dem Heufuder eines Bauern, welches zum Ver
kauf hereingeführt worden und zur Feſtſtellung des Gewichtes
eben die ſtädtiſche Wage verlaſſen hatte, einen anſcheinend im
tiefſtem Schlafe liegenden Angehörigen des Verkäufers, welcher
durch ſein Körpergewicht das Gewicht der Heufuhre vermehrt
hatte. Der Schläfer wurde unſanft geweckt, heruntergeholt und

4 Jn Altenburg erlangte bei den jüngſt ſtattgehabten
LandtagsWahlen der Kandidat der Sozialdemokraten in der
dritten Abtheilung nahezu den vierten Theil der Stimmen.

4 Jn Rauda bei Altenburg hatte vor einiger Zeit ein junger
Mann ſeinen Schwiegervater ermordet und ſich dann nach ſeiner
Verhaftung im Gefängniſſe ſelbſt das Leben genommen. Jetzt
hat ſich nun auch der Vater des Mörders getödtet aus Reue
darüber, daß er ſelber durch Verhetzen den häuslichen Frieden
ſeines Sohnes geſtört und ihn zu der Unthat gewiſſermaßen an
geſtachelt hatte.

Man wird ſich entſinnen, daß kürzlich in Nordhauſen
ein Cigarrenmacher 10 Jahre Zuchthaus erhielt, weil er den
Führer eines Wagens, in dem er fuhr, meuchlings niederſchoß
und mit dem Wagen entfloh. Dieſer Tage ſollte der Verbrecher
nach dem Halleſchen Zuchthauſe abgeführt werden, da gelang es
ihm, am Tage vorher zu entſpringen. Bald jedoch wurde er
wiederergriffen. Einige Stunden nach der Flucht ſah nämlich
ein zwölfjähriger Junge den Entſprungenen, den er kannte, am
Rande eines Baches liegen und ſeinen Durſt löſchen. Entſchloſſen
warf ſich der Junge auf den Verbrecher und ſuchte ihn feſtzu-
halten ringend fielen Beide in das Waſſer des Baches, aber
zum Glücke kamen auf das Geſchrei des Knaben bald Erwachſene
herbei, welche den Flüchtling feſtnahmen.

4 Die Herzogin von Edinburg wird im Sommer
einige Zeit in Reinhardtsbrunnen reſidiren.

Dem Lehrer und Organiſten Woldemer Bartmuß in
Bitterfeld iſt ein Patent auf einen „NotenTonzeiger“,
ein Jnſtrumentchen, welches dem Nichtmuſiker die Notenſchrift
ſo klar macht, daß er ſie beim Singen zu verwerthen im Stande
iſt, ertheilt.

Jn Aspenſtedt (Kr. Halberſtadt) ſind in den letzten Tagen
ungefähr 20 Perſonen erkrankt, welche ſämmtlich Bratwurſtfleiſch
aus einer Fleiſcherei in Halberſtadt genoſſen haben.

Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereins
Bitterfeld-Delitzſch

am 26. Mai.
Der Vorſitzende eröffnet die Verſammlung 10 Uhr mit dem

Bemerken, daß es wohl vorzuziehen ſei, die auf Nr. 2 der Tages
Ordnung angeſetzte Geſinde-Prämiirung zuerſt vorzunehmen.

Von 6 männlichen und 5 weiblichen unverheiratheten und 6
männlichen verheiratheten Dienſtboten wurden vier der erſten, zwei
der zweiten und vier der dritten Kategorie prämiirt und erhielten
dieſelben nach entſprechender Anſprache und Ermahnung folgende Be
träge ausgezahlt

A. Unverheirathete Dienſtboten.
Auguſt Stoye, 5 Jahr im Dienſt bei Hrn. Schirmer jun. (Neuhaus) 15
Karl Pohle, 4 Jahr im Dienſt bei Hrn. Gertzen (Bitterfeld) 15
Ernſt Koch, 7 Jahr im Dienſt bei Hrn. H. Schmidt (Bitterfeld) 20
Karl Remmling, 6/ Jahr im Dienſt bei Hrn. Glöckner (Priorau) 20
Friederike Wötzel, 13 Jahr im Dienſt bei Herrn Krabbes (Torna) 25
Pauline Wingrich bei Herrn Rudolph Zſcherndorf 15

B. Verheirathete Dienſtboten.
Friedrich Kinne, 13 Jahr im Dienſt auf Rittergut Beerendorf 30
Karl Kunze, 7 Jahr im Dienſt bei Herrn Fleiſcher (Döbern) 20
Auguſt Bergmann, 28 Jahr im Dienſt bei Hrn. Dr. Baum

garten (3ſchöltauy) 30Wilhelm Dähne, 20 Jahr im Dienſt bei H in. Winkler (Hohenroda) 20
Gegen das Protokoll der letzten Verſommlung wurden Einwend

ungen nicht gemacht, doch bemerkt der Vereinsſekretär, daß irrthüm
lich ſtatt zum 19. zum 26. Mai eingeladen worden ſei.

Das Comité der deutſchen Viehzucht und Herdbuch Geſellſchaft
hat um Beitritt des Vereins erſucht und ſoll über dieſe Angelegen
heit referirt werden, wozu von der Verſammlung die Herren Pfaff
und Dörries beſtimmt werden.

Zum Referenten über „Was hat der Großgrundbeſitz zu thun,
um in Verbindung mit dem mittleren und kleineren Grundbeſitzer
ſeine Aufgabe auf politiſchem, wirthſchaftlichem und ſoziglem Gebiete
zu erfüllen wird Herr Vr. Baumgarten ernannt.

Die Zucht- Kommiſſion des Thüringer Reiter und Pferdezucht
Vereins, Amtsrath Zimmermann (VBenkendorf), wird, laut einem
eingegangenen Circular, wie im vergangenen, ſo auch in dieſem
Jahre, eine Anzahl Fohlen beſten Arbeitsſchlages ankaufen, um ſie
an einem noch näher zu bezeichnenden Tage in Halle im Jntereſſe
der Pferdezucht wieder zu verkaufen. Der Herr Vorſitzende erklärt
fich bereit, Anmeldungen entgegen zu nehmen.

Wie hat ſich der Dehoff'ſche Raupenableſer bewährt
Referent Hirſch- Roitzſch und v. GraevenitzQuetz.

Zu Millionen zeigte ſich im vorigen Jahre die Raupe des Gamma-
falters auf den Erbſen- und Rübenfeldern und drohte dieſelben voll
ſtandig abzuzehren. Verſchiedene Mittel, wie Gyps, Aſche, Ruß c.
wurden vergebens angewandt, um die Raupen zu vernichten, da erſt
gelang es einer vom Jnſpektor Dehoff (Gutenberg) erfundenen Ma
ſchine, wenn nicht vollſtändig die läſtigen Gäſte aus dem Wege zu
räumen, ſo doch wenigſtens ſie zu decimiren. Nach einer Beob
achtung. daß die Raupe beim Berühren des Blattes ſich zuſammen
rollte und n konſtruirte Dehoff folgende einfache Maſchine:
Ein 10 bis 11 Fuß langer vierkantiger Balken wurde mit 7 aus
Brettern gemachten Mollen ſo verſehen, daß dieſelben zwiſchen acht
Rübenreihen paßten und etwa 3 Fuß hinter und 2 Fuß vor dem
Balken hervorſtanden. Jn der Mitte des Balkens war eitte Gabel
für ein Zugthier und über jede Rübenreihe hinweg ging Beſenreiſig,
welches die Rübenblätter bewegte und ſo die Raupen herunterſchüttelte.
Dieſe fielen in die Mollen, aus denen ſie nicht mehr herauskommen
konnten. Referent hat ſich nach dem Muſter der Dehoff'ſchen eine
Maſchine konſtruirt und an die Schmid''ſche Hackmaſchine befeſtigt,
durch welche er ganz gute Leiſtungen erzielt hat.

Jn der eingehenden Debatte erinnert Horn (Leibitz) beſonders
daran, daß der Erfinder des Jnſtrumentes kein Patent erhielt und
ſo viel Nachahmungen gemacht wurden, ſodaß der ihm zu wünſchende
Lohn ausfiel. Man beſchloß, den Erfinder noch beſonders auf ge
eignete Weiſe zu honoriren.

Die Joſef Berthel'ſche Anbaumethode der Zuckerrübe.
Referenten Dryander (Schenkenberg) und Anſinn
(Halle).

8 i Anbau der Zuckerrübe nach Herrn Berthel gewährt folgende
ortheile:

1) Die Vorbereitungen können in Herbſt- und Wintermonaten
geſchehen.

2) Die Vorzüge der bisherigen Methode werden vereinigt bei
Vermeidung deren Nachtheile.

3) Der Bau mit den vollkommeneren Geräthen ſichert einen
guten, zuckerreichen Ertrag der Rübe und erfordert weniger Koſten.a Begründung per Behauptung wird ausgeführt dadurch,
daß er ſagt:

1) Die Winterfrucht geht bei der Frühjahrsbebauung verloren.
2) Bei übermäßiger Feuchtigkeit muß auch bei Näſſe gearbeitet

werden, damit der Boden feſt wird; es müſſen aber Schrollen ge
r en. wodurch der volle Ertrag für das laufende Jahr ver
eitelt wird.

3) Zum Beſtellen müſſe eine Anzahl Anſpannvieh den Winter
P gefüttert werden, welches im Sommer nicht genügend Arbeit
findet.

4) Wegen der u ſe der eigentlichen Saatzeit kommt gewöhnlich
ein Drittel zu früh, ein Drittel zur rechten Zeit und ein Drittel
u ſpät.

Alle dieſe Nachtheile werden beſeitigt bei Anwendung der von
Berth l erfundenen Geräthe. Zunächſt führt er den „Kammformer“
an, Derſelbe iſt ſtark gebaut mit beweglichen Seitenflügeln für be
liebig hohe Kämme und jeden Boden geeignet, mit einem Vorder-
ſteuer verſehen.
erſpart, und eine gute Bodenmiſchung erreicht, das Durchfrieren und

Vortheile an. Seine Rübenſaatdrillmaſchine beſitzt einen Kaſten zum
künſtlichen Dünger.
Rübenkerne beſtimmte Kaſten. Das Gewicht der Walzen als auch.

benſamen zu bedecken und ſie feſt einzuwalzen. Die Saatdrillſchaarer
folgen den Dungſtreuſchaaren in einer Entfernung von 2430 em

zu ſeiner Vernehmung geführt. und je nach der Regulirung der Stellung beider kann der Same

e

Durch die tiefen Furchen wird die Frühjahrsarbeit

Vernichtung der Unkrautwurzeln befördert. Genug, er giebt ſehr viel ſey

Hinter demſelben liegt der zum Aufnehmen der

der ganzen Maſchine wird benutzt, um ſowohl Dünger als auch Rü er

d



le unter oder neben den Dünger gebracht werden. Mit einem

Zig dieſer Säemaſchine wird mir alles, was im Frühjahre bis zum
Beginn hre Jätens zu leiſten iſt, auf einmal gemacht. Man er
I reicht alſo:t Düngervertheilung und Unterbringung,

2) Saatvertheilung,
3) Zerkrümelung der Schrollen,
4) energiſches Anwalzen der Rübenſaat,3 ormirung der Oberfläche,

6) Erſparniß an Zugvieh,
7) Erhaltung der günſtigen Beſchaffenheit des Bodens vom

Zinter her.eeke Anſpannkräfte und Düngerſtreuen ſagt Berthel nichts.

Dennoch müſſen die Vortheile ſehr enorm ſein, wenn ſich ſeine An
baumethode bewährt.

Zur Bebauung der Reihen dient der Reihencultivator oder pa-
tentirte GeſpannHaue, auch von Berthel erfunden. Derſelbe zwei
Reihen auf einmal bearbeitend, iſt ein Univerſalgeräth, da ſämmt
liche Kulturarbeiten mit demſelben gemacht werden. Er beſteht aus

einem hölzernen Grindel, dem die Bearbeitun aufnehmenden Rahmen und den Sterzen. An einem ſhmiete ſernen Balken

des Rahmens ſind zwei Stahlmeſſer Dieſelben find ent
weder oval für den Rückenbau oder flach für den Flachbau. Dieſe
Meſſer unte ſchneiden in den Zwiſchenräumen der Pflanzenreihen den
Boden und zerſtören das Unkraut. Die Maſchine wird durch einen
Ochſen in Bewe ung geſetzt und leiſtet 6--8 Morgen pro Tag.Zum Schuſe emerkt noch Herr Berthel, daß ſich die für den

Zuckerrübenbau beſtimmten Geräthe auch zum Anbauen von Raps
und Mais verwenden laſſen.

Ein Urtheil über die Anbaumethode ſowie über die Maſchinen
n behielt fich Referent vor, da er weder die Maſchinen noch deren

rbeit gefehen.
Anſinn (Halle) fordert auf, Verſuche anzuſtellen, da ſolche in

den öſtlichen Provinzen, auch Rheinlands, gut ausfielen und nur
allein die Provinz Sachſen fern davon ſtehe. Die Anſichten ſind

verſchieden, nur glaubt man, daß in der Provinz meiſt milder Bo
den zum Zuckerrübenbau verwendet wird und die Berthel'ſche Me
thode, die beſſer für ſtrengen Boden ſich eignet, nicht angebracht iſt.

(Schluß folgt

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Heinrich Schliemann, welcher bekanntlich dieſer Tage

in Berlin anweſend war, iſt, nachdem er daſelbſt die nordiſchen Alter
thümer und das Antiquarium des königlichen Muſeums ſowie die
Abtheilung vorgeſchichtlicher Alterthümer des Märkiſchen Muſeumszum Zwect vergleichender Studien beſichtigt, wieder nach Leipzig

zurückgekehrt.
Friedrich Bodenſtedt iſt, wie die New Yorker St.Ztg.

vom 6. Juni meldet, in San Francisco, wo er fünf Vorleſungen
gehalten, bei der Abſchiedsfeier mit zwei Etuis beehrt worden, welche
eine Gold- und eine Silberbarre enthalten. An einem der letzten
Maitage hat er die Rückreiſe nach dem Oſten angetreten.

Jn dem oberen Corridor der großherzoglichen Kunſthalle in
Karlsruhe ſind auf die Dauer von acht Tagen die Studien,
Skizzen und Entwürfe zu den Landſchaften und Geſchichtsbildern

C. F. Leſſings aus dem Nachlaſſe des Meiſters ausgeſtellt. Wie
man hört, beſteht die Abſicht, dieſelben Blätter auch in der National-
F galerie zu Berlin zur Schau zu bringen. Die Ausſtellung umfaßt

ie lange Reihe von Jahren, in denen C. F. Leſfing als Künſtler ge
wirkt hat, von den erſten Verſuchen des jugendlichen Schülers (1824)
bis zu den letzten Untermalungen aus dem letzten Lebenjahre des
greiſen Meiſters, eine Fülle von bedeutenden intereſſanten und
lehrreichen Blättern, die den Entwicklungsgang des großen Künſtlers
aufs trefflichſte zur Anſchauung bringen.

Am 12. Juni iſt aus Petersburg eine Expedition von ſeiten
der Naturforſchenden Geſellſchaft mit dem beſonderen Zwecke
der genauen Kenntnißnahme der Fauna des Weißen Meeres ab

gegangen. An der Küſte wird ſich die Expedition in zwei verſchie-Sruppen theilen von welchen die eine ſich ausſchließlich mit

dem Ufer des Weißen Meeres beſchäftigen wird, die andere dagegen
die murmaniſchen Küſtenſtriche unterſuchen ſoll. Mitte Auguſt kehrt
die Expedition nach Petersburg zurück.

Aus Shanghai wird einem Stockholmer Blatte geſchrieben,
daß die für Prof. Nordenſkjöld beſtimmte Ehrengabe in einer Vaſe
aus maſſivem Silber beſteht. Auf dem Deckel der Vaſe befindet ſich

ein Quarzblock, einen Eisberg vorſtellend, und vor dieſem liegt die
„Vega“. Das Schiff iſt genau nach einer Photographie ausgeführt

und die ganze Vaſe von dem hervorragendſten Gold und Silber
arbeiter in Hongkong, Shun verfertigt worden. Die Ehren
gabe wird ohne Zweifel einen würdigen Platz unter den vielen wohl

verdienten, werthvollen Beweiſen der Anerkennung, welche der Pro
feſſor von ſeinem Lriumphzuge durch die alte Welt mit nach Hauſe
brachte, einnehmen.

Vermiſchtes.
Zur Hochfluth im Kreiſe Lauban, am 14. Juni

1880.) Die Gewalt der Hochfluth in ihrer völligen Größe zu
ſchildern, wird Niemand im Stande ſein, ſondern es können nur
Einzelheiten hervorgehoben werden die beredtes Zeugniß von der

verheerenden Gewalt derſelben ablegen. Jn Prettin bei Gerlachs
heim befand ſich im Zuge der MarkliſſaLindaer Kreischauſſee eine
große maſſive gewölbte Brücke. Dieſe Brücke wurde, nachdem das

Waſſer in Höhe des ca. 30 Fuß hohen Fahrdammes geſtiegen war,
nebſt einer Dammlänge von ca. 50 m vollſtändig weggeriſſen,

und iſt dabei ein Mauerſtück im Gewicht von über 1000
'entner eine Strecke von 11 m vom Waſſer fortgeführt worden.

Küpper hat das Waſſer buchſtäblich Felſen durchbrochen und bis
u einer Tiefe von 3 Metern und einer Breite von 5 m ausgehöhlt.
Daß Steinblöcke im Gewicht von mehr als 20 Etr. ausgehoben
und weite Strecken mitgeführt worden ſind, iſt häufig vorgekommeu.

Maſſive Gebäude und ſtarke Schutzmauern wurden mit einer ſol-
chen Gewalt und Schnelligkeit fortgeriſſen, daß nur einzelne Steine
und Ziegelſtücke vermuthen laſſen an dieſer Stelle habe ein Ge-
bäude pp. geſtanden. Eiſenbahnſchienen, eiſerne Träger, große

z eiſerne Räder aus Mühlengewerken pp. lagern weit entfernt von
S früheren Standorten. Ueberall, wo das Waſſer ſchnellen

auf gehabt hat, ſind Sträucher und Bäume letztere bei einer
Stärke bis zu 3 Fuß Durchmeſſer entwurzelt und fortgeſchwemmt
worden. Sonſt ſo blühende und geſegnete Ortſchaften haben jetzt
ein grauenhaftes Anſehen erhalten. Verfolgt man den Weg, den
die Hochfluth genommen, ſo bieten ſich dem Auge zerriſſene Ge

bäude, von welchen die Mehrzahl nur aus einigen Holzpfeilern und
dem Dache beſtehen, große Waſſerlöcher, mit Schlamm und Steinen
bedeckte Flächen, zerbrochene maſſive Brücken und hin und wieder
Spuren der früheren Straße ausſchließlich dar. Das Waſſer hat
eine derartige Verwüſtung angerichtet, daß die betroffenen Grundbe-
ſitzer außer Stande ſind, den Umfang ihres Grundſtückes wieder
zuerkennen, denn der Humusboden iſt fortgeſchwemmt und wo nicht
Waſſerlöcher ſind, giebt es eben nur Schlamm, Sand und Steine.

[26 jährige Großmutter.] Amerikaniſche Blätter er
zählen von einer 26 jährigen Großmutter Folgendes „Zu den Na
turmerk würdigkeiten unſeres ohnehin an ſolchen Dingen überaus
reichen Landes gehört jetzt auch eine Großmutter im Alter von 26

aghren. Jn Emanuel County, Georgia, lebt nämlich eine Negerin,
bereits im Alter von 13 Jahren einem kleinen Mädchen das
gab. Daſſelbe blieb am Leben, wuchs, gedieh und wurde

falls im Alter von 13 Jahren Mutter. Sollte die Familie in
J Weiſe fortfahren, dann dürfte die jetzige Großmutter, wenn ſie

50 oder 60 Jahre lebt, einen recht netten Familienkreis um ſich

mit vieler Andacht, daß Herr John H. Schönberger,
Nittsburgh, auch unter dem Namen der „Eiſenkönig“ bekannt,

Braut, einem Fräulein Alice E. Taylor von Nework, am
itstage einen Check in Höhe von 1 000 000 Dollars als
engabe überreicht hat.

aber knotig.] Amerikaniſche Blätter er

[Die Nachricht von einem Mordeſ, den ein Vater an
ſeinem eignen Sohne begangen haben ſollte, alarmirte am 29. Junt
noch in ſpäter Nachtſtunde die Bewohnerſchaft am StralauerThor in
Berlin. Jn dem Hauſe Mühlenſtr. 80 wohnt eine Treppe hoch der vier
undfünfzigjährige Kattundrucker Scheier mit ſeiner Frau und ſeinen
beiden Söhnen Emil und Philipp. Zwiſchen dem älteren vierund
dreißigjährigen Emil und dem Vater herrſchte ſchon ſeit langer Zeit
kein gutes Einvernehmen ſtets gab es Zank und Streit und der
Vater ſoll ſchon früher geäußert haben, er werde ſeinem Sohne ans
Leben gehen. Am 29. Juni morgens gab es wiederum Streit zwiſchen
dem Sohne und dem Vater. Auch mit der Mutter hatte Emil im
Laufe des Tages eine unangenehme Szene. Davon erfuhr der
Abends gegen 11 Uhr etwas angetrunken heimkehrende Scheier, er
ergriff, von Zorn übermannt, ein kleines Küchenbeil, eilte damit in
die Nebenſtube, in welcher Emil bereits im Bett lag und ſchlug hier
mit der ſtumpfen Seite des Beils auf den ſchlafenden Sohn los.
Der jüngere Sohn war dem Vater nachgeeilt und verhinderte ihn,
ein furchtbares Verbrechen zu vollführen. Der Verletzte hat drei
Schläge auf die rechte Seite des Kopfes einen auf den Hinter
kopf, einen auf den Oberkopf und einen auf das rechte Auge
erhalten. Er wurde ſofort durch die requirirte Polizei nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo er ſich augenblicklich bei voller
Beſinnung und außer aller Gefahr befindet. Der jähzornige Vater
wurde ebenfalls noch in der Nacht in Haft genommen. Aus dem
erſten Verhör, das mit Scheier abgehalten wurde, geht hervor daß
der alte Mann ſchon am Montag die Aeußerung that, ſich ſelbſt
um das Leben bringen zu wollen oder den ungerathenen Sohn,
deſſen lüderlicher Lebenswandel in der ganzen Nachbarſchaft zu
Aergerniß Veranlaſſung gegeben, zu ermorden. Während der Ver
nehmung trug der in ſeinen alten Tagen zum Mörder gewordene
Mann zwar ein ſtilles Weſen, aber keinerlei Reue über das Ver-
brechen zur Schau. Der Mann iſt trotz ſeiner 54 Jahre noch eine
rüſtige Geſtalt und mit genügenden Kräften begabt, um es auch
mit einem ſtarken Manne im offenen Kampfe aufnehmen zu können.
Das Mordinſtrument iſt eine ſogenannte Zimmermannsaxt mit
langem Stiel. Der Thatort, die Scheier'ſche Wohnung, bietet den
Anblick großer Armuth und Dürftigkeit. Bom Flur aus betritt
man zunächſt die dumpfige Küche und gelangt von dieſer in die von
Emil S. bewohnte dunkle Kammer, in der der Mordverſuch verübt
worden.

(Schulknaben wegen Waldbrand verurtheilt.] Vom
königl. Landgericht in Elberfeld wurden kürzlich drei Schulknaben
aus der Gegend von Remſcheid, welche einen Waldbrand verurſacht
hatten, zu je 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

[Die größten Städte der Vereinigten Staaten.
Der jetzt aufgenommene Cenſus der Vereinigten Staaten ergiebt
ſolgende Seelenzahl in den Hauptſtädten: New Hork 1350000,
Philadelphia 850 000, Brooklyn 500000, Chicago 475000,
St. Louis 450000, Boſton 365 000, Baltimore 350000 und
Cincinnati 250 000. Während der letzten Dekade hat NewYork
um 408000 Seelen zugenommen. Philadelphia um 175 000,
Brooklyn um 104000, Chicago um 176000, St. Louis um
140000, Boſton um 115000, Baltimore um 83 000 und Cin-
einnati um 34000.

(Ein Franzoſe über Deutſchland.] Wie von der
Düſſeldorfer, ſo weiß Herr Turgan jetzt in der France auch von der
Berliner (Fiſcherei-) Ausſtellung das Rühmlichſte zu berichten.
Dieſelbe, wert er, verlohne ſchon für ſich allein eine Reiſe. Nicht
minder lehrreich, ſagt Herr Turgan, iſt es dabei, zu ſehen, wie
ganze Schulen von 7- bis Sjährigen Jungen, die ſchon jeder eine
ſehr ausgeſprochene Perſönlichkeit zu haben ſcheinen, hier ſpazieren
gehen, die Ausſtellung ſtudiren und ſich ſogar an den Biertiſchen
niederlaſſen. Die Menge von Kindern, welche in den Straßen der
deutſchen Städte ohne die Aufſicht einer Bonne oder eines Erziehers
frei verkehren, ihr ſicheres, ſtrammes und dabei doch unabhängiges
Auftreten, die frühe Entwicklung ihres ganzen Weſens ſind offen
bar wiederum ein Zeichen von Stärke und ein ernſter Stoff zum
Nachdenken. Gewiß iſt für einen Franzoſen die Reiſe durch Deutſch
land weit entfernt, einen angenehmen Eindruck zu machen, und doch
würden unſere Touriſten eine wahre Pflicht erfüllen, wenn ſie für
dieſen Sommer einen Fahrplan wählten, der ſie durch die Aus-
ſtellungen von Brüſſel, Düſſeldorf, Berlin und, wenn es noch Zeit
iſt, durch die land wirthſchaftliche Ausſtellung von Magdeburg und
die Brauerei- Ausſtellung von München führen würde. Nachtlager
und Koſt werden ihnen vielleicht von zweifelhaftem Werthe ſcheinen,
aber die Verkehrsmittel ſind vortrefflich und nicht theuer und für
einige kleine Unbequemlichkeiten werden ſie ſich reichlich entſchädigt
ſehen durch die geſunden Jdeen, die ſie, nicht einwal von einem
Studium, ſondern von dem bloßen Anblick der Ausſtellungen, der
Manöverfelder, des flachen Landes und der Straße heimbringen
würden.

(Garfield ein Deutſcher.) Wenig bekannt dürfte es ſein,
daß Oberſt Garfield, der von der republikaniſchen Convention in
Chicago zum Candidaten für die Präſidentſchaft der Vereinigten
Staaten aufgeſtellt wurde, von deutſcher Herkunft iſt. Seine Vor
fahren wanderten von HeſſenDarmſtodt nach Amerika aus, und
ihr urſprünglicher Name warGarfeld.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Schweizer Bodenſee-Dampfſchiffe genießen, nach

einem, vom „R.Anz.“ erwähnten Erkenntniß des Reichegerichts,
I. Strafſ., vom 22. April d. J. in deutſchen Häfen keine Rechte der
Exterritoriglität. Die auf diefen in deutſchen Häfen ſich be-
findenden Schiffen vorkommenden Handlungen, welche ſich im Sinne
des deutſchen h oder der deutſchen Landesſtrafgeſetze
als ſtrafbar darſtellen, ſind von den deutſchen Gerichten abzuurtheilen,
in deren Sprengel die bezüglichen Häfen ſich befinden gleichviel ob
die Strafthat von einem Jnländer oder einem Ausländer be-
gangen wird.

Jn Bezug auf die Stempelpflicht von Kaufverträgen
über Mobilien in Preußen hat das Reichsgericht, II. Strafſenat,
durch Erkenntniß vom 20. April d. J, nach dem „R.Anz.“, folgende
Rechtsſätze ausgeſprochen: J. Das einem Kaufvertrage als Anlage
beigefügte Verzeichniß der verkauften Mobilien iſt nur dann als ein
ſtempelpflichtiges Jnventarium anzuſehen wenn dieſe Sachen mit
einem gemeinſamen Namen bezeichnet zu werden pflegen und zuſam-
mengenommen ein einzelnes Ganze, einen Jnbegriff von Sachen
bilden. Jn dieſem Falle iſt neben dem Kaufſtempel noch der Jnven-
tarienſtempel von 1,50 zu verwenden. Bilden jedoch die ge-
kauften Sachen keinen Jnvegriff von Sachen und ſtehen ſie zu ein
ander in keiner anderen Beziehung, als daß ſie gleichzeitig verkauft
wurden, ſo bedarf es neben dem Kaufsſtempel nicht des Jnventar-
ſtempels für das beigefügte Verzeichniß; 2. die in einem Kauf
vertrage enthaltene Abrede des Wiederkaufs iſt als beſonderes Ge
ſchäft dem Vertragsſtempel von 1,50 unterworfen.

Das Anbieten von Looſen in Privatwohnungen
an beliebige unbeſtimmte Perſonen, wobei fich alſo das Anbieten
nicht auf einen beſtimmten, durch eine Jndividualbeziehung des Be-
rufes, der perſönlichen Bekanntſchaft, gemeinſamer Jntereſſen, Ver-
bindung und anderer ähnlicher Begrenzungen feſt abgeſchloſſenen
Kreis beſchränkt, iſt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I.
Strafſ., vom 12. April 1880 als öffentlich veranſtaltete Lotterieaus-
ſpielung aus F 286 des Str. -G.-B. zu beſtrafen, falls dieſe Veran-
ſtaltung ohne obrigkeitliche Erlaubniß erfolgt iſt. Jn demſelben Er-
kenntniß hat auch das Reichsgericht den Satz ausgeſprochen, daß
eine Lotterie im Sinne der erwähnten Strafbeſtimmung veranſtaltet
und damit das Vergehen vollendet iſt, ſobald der Plan bekannt

gegeben und Looſe angeboten ſind, auch wenn es gar nicht zur

W mr

Ziehung kommt und nur ein Theil der pranmäßigen Looſe unter
gebracht worden iſt.

Literariſches.
Von Meyers Reiſebüchern (Verlag des n

Jnſtituts in Leipzig) iſt ein neuer Band unter dem Titel: Führer
durch Oeſterreich- Ungarn nebſt den Theilen der
Unteren Donauländer, von Bayern und Ober-Jtalien erſchienen, der
inſofern einen neuen Weg einſchlägt, als er hauptſächlich nur für die
jenigen Reiſenden berechnet iſt, welche mit einem der beliebten im
Buche verzeichneten RundreiſeBillete z. B. nach München fahren,
dann ins Jnnthal eintreten und auf der naturſchönen Giſelbahn
(Gaſtein) nach gelangen von hier Berchtesgaden und den
Königſee beſuchen, auf der Weiterreiſe eine Tour durch das Sa
kammergut unternehmen, über u nach Wien gehen und die Rück
reiſe über Prag fortſetzen. Auch die Beſitzer weiter gehender Billete,welche die Brennerbahn, Bozen, Meran, Garogſee, Puſterthal,

Ampezzothal, Kärnthen und Krain, ja Venedig und Verona berühren,
S in dieſem Einem Bande (für 6 .4) genügenden Aufſchluß, ſo
aß man jetzt alſo nicht mehr e hat, für eine de t rößere

Rundreiſe ſich x ein Reiſebuch für SüdDeutſchland, für Oe u
und für Ober-Jtalien anzuſchaffen. Daß der Führer ſeinem Titel
entſprechend auch die ſchöne Donaufahrt von Paſſau über Linz nach
Wien und Budapeſt (und weiter) ſowie die touriſtiſch intereſſanten
Gebiete von Ungarn (Hohe Tatra 2c.) enthält, iſt ſelbſtverſtändlich.
Aus demſelben Verlage liegt uns auch die ſoeben erſchienene fiebente
Auflage des altbewährten Wegweiſers durch Thüringen vor,
der in ſeiner weſentlich verbeſſerten und mit zahlreichen hübſchen
Karten ausgeſtatteten neuen Bearbeitung allen Anforderungen an ein
derartiges Vademecum entſpricht.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. Schultze kleine Märker
ſtraße 9, und M. Seidel große Märkerſtraße 18. Der Kranken
wärter Ch. Säger, Schloß erg 213, und D. Lehmann, Magdeburger-
ſtraße 2. Der Poſtſekretär E. A. Bauer, Halle, und M. Franz,
Oberthau.

Eheſchließzungen: Der Schloſſer O. May große Märker
ſtraße 18, und M. geſch. Berger, große Rittergaſſe 13.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. Zehler ein Sohn, Geiſt-
ſtraße 37. Dem Klempnermeiſter G. Böttger eine Tochter, Dom
platz 5. Dem Tiſchler M. Schwenzer eine Tochter, Wörmlitzer
ſtraße 8e. Dem Handarbeiter H. Groſſe eine Tochter, Hallgaſſe 6.

Dem Stellmacher H. Malo ein Sohn große Ulrichsſtraße 21.
Dem Schloſſermeiſter T. Bauer eine Tochter, Lindenſtraße 4.

Dem Zimmermann C. Ebert eine Tochter, Liebenauerſtraße 8.
Dem Goldarbeiter J. Steckel eine Tochter große Steinſtraße 69.
Ein unehel. Sohn, Dachritzgaſſe 9.

Geſtorben: Der Eiſenbahnbetriebs-Sekretär Paul Zillmer, 33
Jahr 6 Monat 10 Tage, perniciöse Animise, Magdeburgerſtraße 30b.

Der Handarbeiter M. Potz Sohn Max, 10 Monat 6 Tage, Ate-
lectoſe, Bäckergaſſe 6. Des Bergmann Th. Neugeboren Tochter
Vertha, 1 Jahr 9 Monat 10 Tage, Diphtheritis Diakoniſſenhaus.

Des Zimmermann Friedrich Auguſt Fräntzel, 66 Jahr 7 Monat
29 Tage, Gehirnſchlagfluß, Feldſtraße 4. Der Kofferträger Gott-
hilf Wilhelm Sawall 49 Jahr 5 Monat 26 Tage, Herzverfettung,
Wörmlitzerſtraße 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29 bis 30. Juni

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. d. Reck m. Fam. u. Bed.
a. Bahrnsdorf. Hr. Baron v. Uxküll a. Rußland. Hr. Rittergutsbeſ.,
Hertwig a. Reinharz. Hr. Landwirth Pohl a. Leipzig. Hr. Eiſen
bahndirector Grimmer m. Tochter a. Breslau. Hr. Domänenpächter
Vaupel a. Niederhorn. Hr. Bergaſſeſſor Kühn a. Halle. Hr. Lieut.
d. Reſ. äintſch a. Oſtrau. Hr. Fabrikbeſ. Silberſchlag a. Kochſtedt.
Hr. Landrath v. Breitenbauch a. Ranis. Hr. Rentier Adler m. Frau
a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Hochheim a. Schafſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
Saulmann a. Berlin, Babbé a. Plauen, Sulzbacher a. Nürnberg,
Böcklin g. Mannheim

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hermann a. Hamburg, Poppe
a. Leipzig, Weitßz a. Berlin, Roderwald a Berlin, Florſtedt a. Heders
leben, Hörmann a Hamburg, Reuſchler a. Berlin, RiWe ar Friitk-
furt, vamm m. Frau a. Sprottau, Stein a. Döbeln. Hr. Gutobeſ.
Jänick m. Frau u. Tochter a. Glinken.

Goldene Kugel. Hr Dr med. Kayſer a. Berlin. Frau Wolff
a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Helmholz a. Poſenbalt. Hr. Paſtor
Wintzer a. Gehofen. Hr. Landtagsabgeordneter Hamklus a. Huſum.
Frau Krauſe m. Fam. a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Oechslin a.
Bologna, Meyer a. Bernburg, Hüpeden a. Hamburg, Flachsbarth a.
Glauchau, Mechel a. Magdeburg, Horſchy a. Dresden, Gotthardt a.
Leipzig. Hr. Kreisgerichtsrath Bering a. Erfurt. Hr. Rechtsanwalt
Krager a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ageng a. Weener. Hr. Gutosbefitzer
Kronthal m. Frau a. Poſen. Hr. Hauptm. v. Münch m. Frau u.
Dienerſch. a. Poſen. Hr. Fabrikant Uhlig m. Frau a. Chemnitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Rochow m. Frau a.
Schleſten. Frau v. Werner m. Fam. u. Dienerſch. a. Königsberg.
Hr. Prem. Lieut. v. Weſternhagen m. Fam. a. Heiligenſtadt. Hr.
Paſtor Kneiſel m Fam. a. Spandau. Hr. Rentier Bieske m. Fam.
a Grünberg i/Schl. Hr. Rentier Rahden a. Hamburg. Hr. Fabrik.
Krauſe a. Antwerpen. Hr. Braumeiſter Rutſchmann a. Schio
Provence. Die Hrrn. Kaufl. Krannich a. Erfurt Preßler a. Berlin,
Kutſcher a Mülhauſen i/E, Saßen a. Berlin, Frickmann a Dres
den, Gerlach a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Hr. Baron Mladota a. Wockau. Hr. Prem.
Lieut. v. Krame a. Gotha. Hr. Prem. Lieut. v. Kochli m. Frau a.
Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ. Kofska a. Triptis. Hr. Gutsbeſ. Seebold
m. Frau a. Weißenſee. Hr. Ober -Jnſpector Heymann a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Faldix a. Elberfeld, Meier a. Braunſchweig, Gotlt
hardt a. Leipzig, Frankel a. Aſchersleben, Möhring a. Zerbſt. Hr.
Hotelier Gödecke a. Wiesbaden. Hr Hotelier Meinhardt a. Meran.
Hr. Fabrikant Stampel a. Ober-Mais. Hr. Fabrik. Feſele a. Münch-
berg i Schl. Hr. Gutsbeſ. BVöther a. Zöberitz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Juni.

Während die Abnahme des Luftdrucks allenthalben noch fort
dauert, iſt im weſtlichen, insbeſondere aber im ſüdlichen Deutſchland
raſch s Aufklären meiſt mit ſteigender Temperatur, eingetreten.
Dagegen über den britiſchen Jnſeln, ſowie im Oſtſeegebiete iſt die
Witterung noch fortwährend trübe ſtellenweiſe regneriſch. Jn
Deutſchland liegt die Temperatur überall über dem normalen Werthe.
Nizza: Nordoſt, ſtill, wolkenlos, 22,6 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 14,8 Petersburg 15,0, damburg

18,1, Memel 15,3, Paris 19,4, Karlsruhe 21,6, München
19.5, Leipzig 19,9, Berlin 20.4.
Beobachtungen der metesrologiſchen Station in Halle.

30. Juni.
Luftdruck Pariſer Linien 334,06 333,63 332,36 333,15
Luftdruck Millimeter 753,5)751,26 749,75 751,53
Dunftdruck Pariſer Linien 4,79 4,82 5,66 6,009Dunſtdruck Millimeter 10,80 1I1v, 88 12,77 11,48Druck der Par Lin. 329.27 328.21 326,70 328.00
trockenen Luft Millimeter 742.79 710,38 736,98 710.0Relative Feuchtigkeit 75,99 14060,65, 74,8 63,8
Wärme Réaumnr 3,5 21,8 15,8 17,0Wärme Celſius 16,88 27,25 19,75 21,294 ſich v ten 2 h t 6immelsanſicht eiter 2. zml. heit. 4.] wolkig 68. zmul. heit. 4.Woltenform Cum. Str. Cum. Cum. 3 S

Der Luftdruck iſt auf 9 redueirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 30. Juni--1. Juli 13,4 R, 16,75

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 1. Juli 1880.
Bergiſch-Märkiſche 113,25 CölnMindener Oberſchleſtſche

A. C. D. 191,25. Rheiniſche 159,10. Oeſterr. Staatsbahn 492,
Lombarden 143,50. Oeſterr. Cred.-Actien 488, Preuß. Conſolid.
105,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli 215,50. Sept. Oct. 194,20, befeſtigt.
Roggen. Je ſeine Juli-Auguſt 175,25. Septbr.Octbr. 165

efeſtigt.
Gerſte loco 155--200.
Hafer (Herbſthafer). Juli 155,50.
Spiritus loco 64,60. Juli-Auguſt 64,90. AuguſtSeptember 63 70,

eſt.Rüböl loco 55,.—. Septbr.Octbr. 56,10. Octbr. Novbr. 56,50.
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Freitag den 2. Juli:

ohnungsvermiethu
Pfg. ber

Kirchliche A yZu St. nrit 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. m er ges-Bibltother geöffnet Vm. von 8—-1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 r.Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
ushaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

i e. e

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

r u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Weppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arende ſwer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.genetin a. d. Saale Ab. 8 Probe in Müllers Bellevue.
eſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Halliſcher Zither-Elub: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Freitag den 2. Juli Abends 7 Uhr
Grosses Militair- Concert

C. Walther, Leipzig Jnf.Reg. Nr. 107.
9. Abonnements-Concert.

Entree 50 Pf. Dutzendbillets 4,20.
Die Billets des 1. Abonnement verfallen beim

12. Abonnements-Concert. Dutzendbillets zu 4,20

ſind jedoch für J alle Concerte
s außer den ExtraConcerten gültig.

P. David.

y Rest t, Barfüsserstrasse 5.
Depöt u. Ausſchank v. echt böhm. Bier a. d.
Brauerei v. Anton Dreher in Michelob b. Saaz
in Böhm., gleichzeitig empfehle vorzügliches Cra-

z cauer a. d. Brauerei v. R. Sieger Co., Cracau.
Reichh., der Saison gemässe Speisekarte, civ. Preise.

5 hBayreuther „Rheingolcd
die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., nur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. VLokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.

Ein großer Laden. ſowie die obere Etage große
Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke iſt ſofort oder per
1. October zu vermiethen.

in. Schubert.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Tagich Sool, Fohwetel,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Voſtstiuche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marten, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

gr. Stein- Und gr. Ulrichsstrassen-Bole,

empfing:

Frische Ananasfrüchte, ächt Ital. Salami,
z prima Astrach. Caviar, fliessendfettenRheinlachs, Delicatess-Fettheringe.

oGeſchäfts Gröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich ein

Installations Geschäft usd Schlosserei
für

Gas-, Wasser- und Dampfanlagen.
Zehnjährige Erfahrungen in meinem Fache ſetzen mich in den Stand,

allen an mich gerichteten Anforderungen zu genügen und ſoll mein Beſtreben
nur auf eine billige und gute Arbeit gerichtet ſein.

Jch halte mein Unternehmen den geehrten Bewohnern von Halle und
Umgegend beſtens empfohlen und zeihne mit Hochachtung

Gustav Forberg,
Gr. Steinſtraße 27/28.

Zur Jnſertion empfohlen:

Riederlauſitzer Anzriger
geleſenſtes Blatt

in den Städten Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk,
Sonnewalde und Umgegend.

Jnſertionsgebühren die 4geſpalt. Zeile oder deren Raum 10

Finſterwalde. Die Anzriger Expedition.
Rosensteinm.

Hiermit beehre ich mich Jhnen an-
zuzeigen, daß ich mit dem heutigen
Tage am hieſigen Platze, Geiſtſtraße
Nr. 42, eine Korkſtopfen-Handlung,
verbunden mit Korkſchneiderei und
Lager ſämmtlicher Brauerei Arti
kel eröffnet habe. Jndem ich mein

Tüchtige Dreher
werden ſofort geſucht.
Hallesche Maschinenfabrik und Fisen-

Ciesserel, Merseburger Strasse 97.

Auf Rittergut Haynrode bei Sta-
tion Sollſtedt ſtehen 150 Stück
Kam. Unternehmen Jhrem geſchätzten Wohl

22 wollen beſtens empfehle, zeichneJährlingshammel Hochachtungsvolt
zum Verkauf. Otto Braune.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Landgerichte und den zum Bezirk deſſelben gehö

renden Amtsgerichten werden während der geſetzlichen Gerichtsferien vom
15. Juli bis 15. September d. J. alle Strafſachen und die im S 20 des Ge

richtsVerfaſſungs Geſetzes bezeichneten ſchleunigen Civilprozeßſachen und
andere der Beſchleunigung bedürfenden Sachen ohne Unterbrechung fortbe-
trieben. Nach S 91 des Geſetzes vom 24. April 1878 (Geſ.-Samml. Seite
238) ſind die Gerichtsferien auf die Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichts

barkeit ohne Einfluß.
Die Bearbeitung der Vormundſchaftsſachen, Nachlaßſachen, Lehns Fa

milien-Fideikommiß- und Stiftungsſachen kann während der Ferien unterblei-
ben, ſoweit das Bedürfniß einer Beſchleunigung nicht vorhanden iſt.

Halle a/S., den 25. Juni 1880.
Königliches Landgericht.

v. Kunowski.
Nothwendiger Verkauf.

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bauunternehmer
Otto Koch zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Halle a/S.
Band 84 Blatt 3225 Artikel 712 eingetragene Grundſtück:

eine Ackerparzelle vom Plane Nr. 218a an der Hermanngsſtraße,
Kartenblatt 11, 520,79 mit darauf erbautem Wohnhauſe und Zu
behör Hermannsſtraße Nr. 18

am 21. Septbr. 1880 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 25. Septbr. 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Gundſteuer unterliegenden Flä-
chen des Grundſtücks 4 ar 83 qm, der Nutzungswerth, nach welchem das
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 1210 Mark.

Der Auszug aus den vorläufigen Gebäudeſteuer Fortſchreibungsver-
handlungen ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
ſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a S., den 24. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Ausbietung von Arbeitskräften.
In der hieſigen Königlichen Strafanſtalt werden mit dem 1. Januar 1881

etwa 300 Gefangene zu anderweitiger Beſchäftigung disponibel. Sie ſind bis-
her beſchäftigt mit Cigarrenfabrikation, Piquéweberei, Etuisfabrikation, Gürt-
lerei, Schuhmacherei und Marmorſchleiferei. Es werden Anerbieten auf die
ſelben oder auch ſonſtige in den Strafanſtalten zuläſſige Arbeiten angenommen
und ſind dieſe Anerbieten bis zum 1. September er. an die unterzeichnete Di-
rection einzureichen. Die Höhe der zu ſtellenden Caution bei Abſchließung eines
Contractes beträgt die Summe der zweimonatlichen Arbeitslöhne.

Halle a/S., den 1. Juli 1880.
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Suubrimiesion.
Die Lieferung und Montage der Eiſenconſtructionen des phy-

siologischen Instituts ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion ver
dungen werden. Die Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, ſpäteſtens

Mittwoch den 7. Juli Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtr. 24, abzugeben, woſelbſt auch
die Lieferungsbedingungen während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a S., den 30. Juni 1880.
Koniglicher Landbauinſpector

von Tiedemanmnn,

Handelsrichterliche Bekanntmachung.
Nachſtehender Vermerk:

Fol. 117
W. Siedersleben Co. in Bernburg.

Die Mitgeſellſſchafter:
1. der Kaufmann Auguſt Lins in Bernburg,
2. der Kaufmann Carl Lius dvgſelbſt,

ſcheiden mit dem 1. Juli dieſes Jahres aus der offenen Handelsgeſellſchaft:
W. Siedersleben Co. in Bernburg aus und wird dieſelbe von da
an von den Mitgeſellſchaftern:

1. dem Techniker Wilhelm Siedersleben in Bernburg,
2. dem Premierlieutenant Julius Siedersleben in Bernburg

weiter geführt.
iſt laut Verfügung vom heutigen Tage in das hieſige Handelsregiſter z

eingetragen worden.
Bernburg, den 28. Juni 1880.

Herzogl. Anhalt. Amtsgericht.

Halle, Montag den 5. Juli 1880, Abends 6 Uhr
im Volkssohulsaale

O Cdes akademischen Gesangvereins
unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn H. Peträ, Fürstl. Concertmeister aus Sondershausen.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 2zu nicht num-
merirten Plätzen à 1.4 50 sind in der Musikalienhandlung von
l. Karmrodt zu haben. Otto Heub e.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1880. III. Ouartal.

Illuctrirte Zeitang fär Kleine Laute

Band II. II. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band 1--XI vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Bier, Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul, Dr. C. P
Stötzner, E. Wießner und Anderen.
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. DOpetz in Leipzig.

Ein Hühnuerhund im zweiten 1000 Thaler auf gute, ſichere
Felde, von zweien die Wahl, iſt zu Hypothek ſofort geſucht. Offerten

lz, A. Richter, R. Roth Frau Pauline Thang, E.
Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch

verkaufen auf dem Rittergute Hohen F. A. Nr. 10 durch Ed. Stückrath!

thurm. in der Exped. d. Ztg. erbeten.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kauerkirscheuverpachtung.
Die zur Domaine Schortewitz ge

hörigen Sauerkirſchen ſollen Mon-
tag d. 5. Juli e. im Soharf'ſchen
Gaſthofe zu Schortewitz öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Restaurant Gera g.
Ein neu erbautes Reſtaurant zr

der ſehr gewerbreichen Stadt Gercf c
mit parquetirtem Tanzſaal und Kegel
bahn, iſt zu verkaufen oder an einen
tüchtigen Wirth zu verpachten. Nä
heres durch Ernst Fietsch in
Gera, Humboldſtraße.

Ein ſehr ſchön gelegenes

Rittergut,
nahe der Bahn, ca. 1500 Morgen j.
groß, durchweg ſicher und kleefähig,4 Pacht, iſt ſofort mit voller
Ernte und Prolongation der jetzigen
Pachtzeit zu cediren. Offerten s
I. K. 6083 Rud. Mossegr. Ulrichsſtr. 4. W

Zwei zuſammenhängende Häuſer (au

J

e

r

Wunſch auch nur eins) mit 2Läden, in
guter Geſchäftslage unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zu er
fragen bei J. Barck Co.

Ein Hans mit Garten, Anpſtan
zung und 4 Morgen Feld, ſteht zum
Verkauf in Gorsleben bei Salzmünde.

Comptoir, Niederlage
und Hofraum mit Einfahrt zum
1. Januar 1881 geſucht. Offert. mit
Preisangabe bef. sub G. K. 6080
Rudolf Mosse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4.

Die BelEtage in meinem Hauſe
Margarethenstr. Wo. 1 iſt
vom I. October ab zu vermiethen.

Banquier Lehmann.
Luiſenſtr. 16 iſt die von Herrn Ren

tier Hebecker ſeit 6 Jahren bewohnte
BelEtage zum 1. October beziehbar.

Geſucht per ſofort event. per
1. October Nähe der Poſt von einer
älteren anſtändigen Dame eine

unmöblirte Stube
mit Kammer und Küche. Offerten
mit Preisangabe sub G. s. 63067
Rud. FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein Laden
mit Comtoir, auf Wunſch auch Woh
nung, in der Nähe des Saalthores ir
Weißenfels iſt zu vermiethen und l
Oktober er. zu beziehen.

Reflektanten wollen ſich unter B.
1806 an die Annoncen Expedition
von Ad. Grabow jun. i
Weißenfels wenden.

Ein junger Oekonom praktiſch und
theoretiſch gebildet, militärfrei, 2
Jahr alt, gute Zeugniſſe, jetzt noch in
Stellung, ſucht bei ſofortigem od
ſpäterem Antritt unt. Leitung des Pring
zipals oder Jnſpektors unter beſcheide
nen Anſprüchen Stellung. Briefe ar
Verwalter Carl Eberhardt in Sin
gen bei Paulinzella.

d J

2 übercomplete junge kräftige Ar-
beitspferde ſtehen zum Verkauf in
Nieder Wünſch bei Lauchſtädt 62.

Land u. Stadtwirtyſchafte
riunen, Kochmamſells, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermäd-
chen weiſt ſof. 1. Aug. u. ſpä
ter nach
Pauline Fleckingerkl. Schlamm 3.

Ein Oek. Verwalter finde
ſofort Stelle durch

Pauline Fleckingerkl. Schlamm 3.

5

)3 TS Amoncen a

werden ſtets ſofort befördert in die
Hallische Zeitung,

Allg. Anzeigen zur Gartenlaube h
(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),

ſowie in alle übrigen Zeitungen
des Jn- und Auslandes unter
Zuſicherung prompter u. billigſter R.

Bedienung durch die
Annoncen- Expedition

ee

r w.GL.DAuBE hie
m x henBureau in Halle a S., reſer G

Nathhausgaſſe 5.

Ein goldenes Medaillon mi

ZeitungsCataloge franco

graphie gef. am Paradeplatz
len Blumenſtraße 3.

atz.

m

J
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